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ffrato OH» 1'90 

(£niimuD0 ^or^en 

—ff— In England ist die Arbeitslosig-
ekit wieder um 382.000 Menschen ange­
wachsen. Sie hat nahezi^ die 2-Milllonen-
grenze erreicht und bildet nach wie vor 
eine ernste innerpolitische Besorgnis <|er 
Regierung, die sich aber nicht nur diesem 
Prublem gegenübergestellt sieht, sondern 
einer ganzen Reihe von Frageni die die 
englischen Blatter heute In den Vorder­
grund der Piskussion rücken.In Chatte­
r i n g  h i e l t  P r e m i e r m i n i s t e r  C h a m b e r -
1 a I n dieser Tage eine Rede, die die De­
batte über die landwirtschaftliche Erzeu­
gung auf englischem Boden heraufbe­
schwor. Diesbezüglich ist ein offener Wi­
derspruch zwischen dem Premierminister 
und dem geheimen Ausschuß der konser­
vativen Unterhausmitglieder zutage ge­
treten, Chamberlaln, der auf die Handels­
politik Englands als ein Mittel der politi­
schen Werbung nicht verzichten möchte, 
erklärte nämlich in Chattering, England 
solle nicht mehr Lebensmittel erzeugen 
als heute. Gegen diese Auffassung wand^ 
tcn sich die Konservativen, die auch an 
das kriegswirtschaftlich Versorgungs-
problcm denken und eine Entschließung 
faßten- in welcher gefordert wird, die 
Regierung möge alles Denkbare tun, um 
die landwirtschaftliche Produktion des 
Tandes zu fördern, Die großen englischen 
Zeitungen »Daily Mail« und »Daily 
K X p r e ß« — um nur einige zu nennen 
— halten die Förderung der landwirt­
schaftlichen Produktion ebenfalls für eine 
Dringlichkeit ersten Ranges. 

Die Regierung scheint die Mehrheit der 
Nation in den außenpolitischen Fragen 
hinter sich zu haben. Man gewinnt von 
der Londoner Perspektive auch Immer 
wieder den Eindruck, daß die Regierung 
mit außenpolitischen Problemen weitaus 
mehr belastet ist als dies der innerpoliti­
schen, besonders aber der wirtschaftli­
chen Lage zuträglich ist. Es ist wirklich 
die Agrarpolitik des Kabinetts, die sich 
im Zentrum aller Diskussion befindet, 
denn es wird schon etwas wahres daran 
sein, wenn der »Daily Expreß« die 
Feststellung macht, daß die britische Re­
gierung keinen Plan zur Bevölkerung des 
leeren Empires habe und zur Entvölker­
ung der überladenen Städte. Es ist eine 
bekannte Tatsache, daß Englands Wie­
gen leer sind. Vielleicht in keinem Lande 
Europas ist das Mißverhältnis zwischen 
Natalität und Mortalität so erschreckend 
groß wie in England, eine Tatsache, die 
liic Folgeerscheinung der verschieden­
sten sozialen und gesellschaftlichen Mo­
mente ist. Man möchte es nicht für mög­
lich halten, daß das reiche, an kolonialen 
Oütiefn und Rohstoffen überreiche Eng­
land heute 4Uf dem Gebiete der prakti­
schen Sozialpolitik und vor allem des 
Arbeitersiedlungswesens, der Freizeitge­
staltung usw. sehr weit hinter anderen 
Nationen zurücksteht. Der Kampf gegen 
die Slums in London und den anderen 
englischen Industriestädten ist aus seinen 
bescheidenen Anfängen noch nicht hin-
.'iu?'.;TcK'nnimen. Kein geringerer als Edu­
ard Vlll. war es, der seinerzeit die Koh­
lenreviere in Wales auch auf den sozia­
len Stand der Arbeiterschaft prüfte. Die 
^'orvvnrfe, die dem Wohlfahrtsminister 

T, Kabinetts lialdwin zuteil geworden 

^ur0O5 unb 3arcöIona 
tjabcn bas IDort 

NACH PER ANNAHME DES BIUTI8CHEN PUNES. 

o n d o Hl 6. Juli. Die sozusagen slattt 
Annahme des britischen Planes tiber die 
Zurückziehung der ausländischen fr<l-
wUUgfn aua Spanien bildet heut« das 
Hauptthetna der englischen Morgenpreaae, 
die ihre Zufriedenheit über das GeHnfen 
der Aktion dea brltlsehen Kabinette offen 
maiilfeatiert. Wie die Blätter im ZueaM* 
menhanfe mit dieser Oenehmlguni be­
richten, hat der Spanlen-Ntchteiimil* 

•^ngsausschuß gleich nacli der Amiah 
mf de« Planes die englische Regierung 
ersucht, den Plan Im Namen der Aua-
schuBstaaten den beiden Regierungen In 
Burgos und In Barcelona fu untertolten, 
uni fwar mit der Aufforderung, zu diesem 
Plan Stellung zu nehmen. Der britische 
Plan wird übrigens in der form eines 
Weißbuches veröffentlicht werden. 

3om6enpllot(n — Die nniefte 
r̂iefldtDQffr Îmcrlfod 

MITTEILUNOCN DES STAATSSEKRETÄRS FÜR HCERESWESEN. 

L o n d o n ,  6 ,  J u l i .  D e r  S t a a t s s e k r e t ä r  
ft)r das Heereswesen in den Vereinigten 
Staaten Johnson teilte kürzlich mit, 
daß die amerikanische Armee zum Teil 
schon mit einem neuen Gewehr ausgerü­
stet werde, das den fünffachen Kampf-
wert der gegenwärtigen Handfeuerwaffen 
habe. Das Gewehr wiege nicht mehr als 
3V8 Kilo. Sowohl an Schnelligkeit der 
Schußabgabe als auch an Reichweite sei 
die neue Handwaffe der jetzt gebräuch­
lichen um ein Mehrfaches überlegen. 

Wie weiter mitgeteilt wird, hat ein 
amerikanischer Bombenkonstrukteur eine 
neue Bombe erfui n, die von einem 
Mann gesteuert wird. Dieser Bombenpilot 
ist aber, wie amerikanische Blätter mel­
den, nicht dem sicheren To?"- ausgelle* 
fert, wie die schon in der japanischen 
Armee gebräuchlichen Torpedos mit 
menschlicher Steuerung. Es handelt sich 

bei der Bombe vielmehr um eine Fall-
schirmkonstruktion, die den Bombenpilo* 
ten in Sicherheit bringen kann, bevor die 
Bombe ihr Ziel erreicht. Die Bombe hat 
seitliche Tragflächen und eine Steuerungs 
Vorrichtung. Der Pilot steuert sie so, daß 
er Uber den Aufschlagspunkt genau senk-
recht zu stehen kommt und zwar In etwa 
1000 Meter Höhe, wobei die Bombe selbst 
von einem Flugzeug In etwa 3000 Meter 
Höhe abgeworfen wird. Nach Fallenlassen 
der Bombe setzt automatisch die Fall^ 
schinr.konstruktion ein, mit deren Hilfe 
der Bombenpilot zur Erde niedergeht. Der 
Fallschirm trägt ein Gummiboot, das mit 
Nahrung- und Wasservorrat ausgerüstet 
wird, damit der Pilot sich mehrere Tage, 
falls er auf das Meer hat niedergehen 
müssen, bis zur wahrscheinlichen Rettung 
erhalten kann. 

Schiffahrt im Suez-Kanal durch Streik 
lahmgelegt. 

K a i r o ,  6 .  J u l i .  D i e  A r b e i t e r  u n d  A n ­
gestellten des Suezkanals, die sich in 
einer Lohnbewegung befanden, sind ge­
stern in den Streik getreten, da die Suez­
gesellschaft Ihre Lohnforderungen und die 
Forderungen auf Verbesserung der Ar­
beitsverhältnisse abgelehnt hatte. Der 
Verkehr ist vollkommen lahmgelegt, ^wl** 
sehen den streikenden Arbeitern und der 
Polizei kam es bereits gestern zu Zusam«-
menstößen. 

In der Kirche tödlich verunglfick't. 

B e o g r a d ,  6 .  J u l i .  I n  d e r  V e n d e i i n -
Kirche in Novi Zemun führt gegenwärtig 
die Marlborer Firma Horvat die Restau­
rierungsarbeiten durch. Bei den Arbelten 
war auch der Malergehiife Jakob P ö l z l 
aus Sv. Jakob in den Slow. Büheln be­
schäftigt, der auf einem hohen Gerüst die 
Deckenmalerei ausbesserte. Pölzl, der 

vorschriftsmäßig das Gerüst aufgestellt 
hatte, verlor plötzlich das Oleichgewicht 
und stürzte In die Tiefe. Hlebei schlug er 
am Steinboden derart schwer auf, daß er 
auf der Sijlle tot liegen blieb. 

^intartö t>em (^erid)t 

überftettt 

M a r i b 0 r, 6. Juli, Unter starker Be­
wachung wurde heute vormittags Mel­
chior P i n t a r i $ dem Mariborer Kreis 
gericht eingeliefert. Die Eskortierung des 
Räubers, die der Kommandant des Ma­
riborer Qendarmeriepostens Z o r e n € 
persönlich leitete, erregte in den Stras­
sen der Stadt nicht geringes Aufsehen» 

Komplizen befinden sich noch 
im Gewahrsam der Gendarmerie und 

werden dem weiteren Verhör unterzo­
gen, während ein Teil der Inhaftierten 
wieder auf freien Fuß gesetzt wurde. 

Im Verlauf der weiteren iintersuchuni; 
konnten einige neue Momente festgestellt 
werden. Der noch flüchtige Josef K o-
der hatte ein Verhältnis mit einer verhei­
rateten Frau, der er seinerzeit den Be­
trag von 10.000 Dinar ausgefolgt hatte. 
Die Frau gestand dies ein, doch beteuer»-
te sie, daß sie ihm das Oeld zurückgege­
ben habe. Ihr Bruder, der 18jährige, beim 
Fleiachhauermelster Franz Pesek in Ra-

j tc beschäftigte Lehrling Rudolf M a g I i 
c a war derjenige, der Köder und Pinta-

|rii vom Ochsenverkauf Ackos verstän-
j digt hatte, ACko hatte nämlich einige Ja 
ge vor dem Raubüberfall pesek ein Pa^r 
Ochsen um 7000 Dinar verkauft, was 
MagUca wußte, Maglica sebst ist trotz 
seiner Jugend ein bekannter Langfinger. 
U, a. bestahl er seinen Arbeitgeber und 
seinen MIttjewohner Andreas sizjah, 
dem er einen Betrag von 1900 Pinar und 
elp auf §0,000 Dinar lautendes Sparbvcli 
ertwendet hatte. Dieses Spartuch hatte 
er allerdings wieder zurückgebracht. Im 
Juni d. J, entwendete er dem Befitjer 
Johann Weiß in Skoke den Betrag von 
450 Dinar. Ferner wurde bei der gestri­
gen Einvernahme mehrerer Zeugen auch 
nachgewiesen, daß die Nachricht, wo^ 
nach Köder seinem Schwager Josef Kac 
einen Betrag von 20.000 Dinar gegeben 
hätte, unrichtig ist. 

Äurse Ota^l^rfd&ten 
j Todeafall. In einem Sanatorium in Prag 
j verschied die Agrarinspektorsgattin Frau 
|Karla Sapla aus Ljubljana. Sie nahm an 
den Sokolfeierlichkeiten teil, mußte sich 
Jedoch einer dringenden Blinddarmope-
ration unterziehen, der sie unterlag. Die 

iVeratorbene war eine Schwägerin des 
I früheren Banus Dr. Puc. 
1 Sehadenfeuer. In Mlaka bei KoCevje 
wurde das Wirtschaftsgebäude der Besit-

i zersleute Schauer Sonntag nachts 
; eingeäschert. Man vermutet Brandlegung. 
Binnen zwei Wochen ist dies bereits der 
zweite Brand In Mlaka. —- In Stara va<5 
bei Videm brannte das Wirtschaftsge­
bäude des Besitzers BurSiC nieder. Der 
Schaden ist beträchtlich. Auch hier wird 
Brandlegung angenommen. 

Tödlicher Sturz vom Rad. In Ambru^ 
in Unterkrain erlitt der 2!jährige Franz 
Mile einen Radsturz. Hiebel durch« 
schnitt er sich mit der mitgeführten Sense 
am Bein die Adern und verblutete, ehe 
ihm Hilfe s;ebracht werden konnte. 

waren, sind noch in bester Erinnerung. 
Nirgends sind die Gegensätze zwischen 
größtem Reichtum und größtem Elend 
so kraß wie in England, dessen führende 
Männer bisher noch zu keinem durch­
greifenden, planmäßig und die gesamte 
Struktur des Volkes erfassenden Maß­
nahmen geschritten sind. Zu diesen Maß­
nahmen zählt auch das von der engli­
schen Presse aufgeworfene Problem der 
Hebung der Reichtümer der Koloniaige-
biete, die noch immer nicht rationell ge­
nug bewirtschaftet werden. Alle diese 
Fragen konnten sich jedoch trotz ihrer 

Schwere keinesfalls katastrophal auswir­
ken. Sie bilden aber nach wie vor Sor­
genkinder der Regierung, die auf außen­
politischem Gebiete so Uberlastet zu sein 
scheint, daß ihr für einen systematischen 
Innenaufbau die Zeit gebricht. Aber frü­
her oder später wird auch das reiche 
England an die Lösung jener Fragen her­
antreten müssen, die die Regenerierung 
des Volkes, die planwirtschaftllche Er­
fassung der Reichtümer des Empire zum 
Nutzen breitester Volksschichten und die 
sonstigen Fragen des sozialpolitischen 
Aufbaues darstellen. 

»Ciic 

Z ü r i c h ,  d e n  6 .  J u l i .  DeWien; Beo-
ffnd 10, Parle 12.15375, London 21.6150, 
Newyork 437, Brüssel 73.^>750, Mailand 
22.Ö7Ö0, Amsterdam 241.2&, Berlin 17Ä.75, 
Wien 30, Prag 15.14, Warschau 82.25, 
Bukarest 3.25, Budapest 8^.50, Athen 
3.95, Istanbul 3.50, Kopenhagen 00.50, 
Stockholm 111.45, Oslo 108.05, Helsinki 
0.53, Buenos Aires 113.625. 

QBcttfr 

Wettervorhersage ffir Donnerstag: 

Wechselnd wolkig ohne wesentliche 
Niederschläge. TemperaturverhäUnisse 

wenig geändert. 

3ur gtfl. aSro(()IUNgl 

Die geschätzten Lesor der »Marlborer 
Zeitung«, die sieb ao dl# Verwaltung 
oder die Sohriftleltuiig des Blattes an 
InformatkMiefl, Aufkllrumren, Adressen 
usw. wenden, werden höflichst ersucht, 
der Anfrage für die Beamwortung 3 Di­
nar In Portomarken beizulegen, da a»> 
sonnten eine sohrUtllche Antwort nicM 
erteilt werden kam. 



2 Donnerstag, den 6. Juli 1938. 

ätt^ei^el'en in ©foplje 

Borois Novakovi^ über den Aufbau Süd-
Serbien«. — Minister Magaraikviö fiber 

die Erziehnngspolitik der Regierung. 

B c o g r ad , 6. JU]L Anläßlich der 
Grundsteinlegung fflr den Bau des neuen 
Banatspalastes in Skoplje hielt der Banus 
des Vardar-Banats, Marko N o v a k o-
V i ö, in Anwesenheit des Ministerpräsi­
d e n t e n  D r .  M i l a n  S t o j a d i n o v i ö  
eine vielbeachtete Rede, in der er ein­
gangs auf die Bedeutung des zu errich­
tenden Gebäudes hinwies und dann aus­
führte: 

»Dieser Bau wird nach seiner Größe» 
Schönheit und Kraft durch Jahrzehnte hin 

Vas präfibcntcn 
Dr. 3ene5 2tppeU an 

XDcItgetpiffen 
DER HÖHEPUNKT DES PRAGER SOKOLKONGRESSES. 

bas 

Prag, 6. Juli. Der Prager Sokol-Kon-
greß, an dem auch starke jugoslawische 
Sokül- und Militärabteilungen teilneh­
men, ist aut seinem Höhepunkt angelangt, 

durch vielen Generationen von e i n e r  19'« . Stadt gIcicM buchstäblich einem 
gläcktlchen Arbeltjepoche sprechen , in Ameisenhaufen. Die Zahler auslän^ 
der—ohne Dnic1( auf die wirtodiafUlchea ' f t", 
KrSfte — Prosperität und allgemeine wirt ftinP'n v* 

' * etwa 11.000 Personen — stellte das Kö-schaftliche Wiedergeburt geherrscht ha-
ben. Dieser Bau ist weder der Anfang 
noch das Ende der gigantischen öffentH- Deutschland 1500 So 
cheii Arbeiten, die von der Regierung 
Dr. StojadhioviiS in Angriff genommen 
wurden bzw. in Durdiffihrang stehen. 
Die fruchttrringende Politik der königli­
chen Regierung wird in sachlicher Weise 
aach auf Südserbien ausgedehnt.« 

Der Banus schilderte nun im einzelnen, 
was in diesen drei Jahren für Südserbien 
getan wurde auf dem Gebiete öffentlicher 
Bau- nnd Investitionstätigkeit und fuhr 
dann fort: »Im Geiste einer solchen Po­
litik arbeitet die Regierung Dr. Stojadino-
vlö gemeinsam mit den Vertretern der 
Selbstverwaltung und mit dem Volke ge­
wissenhaft und aufopfen&igsvoU für ein 
großes und starkes Jugoslawien sowie 
ffir eine glückliche Zukunft S. M. König 
Peter des Zweiten.« 

Beograd, 6. Juli. Anläßlich der 
Grundsteinlegung für das neue Königin 
Maria-Mädchen-Realgymnasium in Skop­
lje hielt Unterrichtsminister Stevan Ma-
p:ara§evi(5 eine längere Weiherede, 
in der er auf die Bauvorhaben auf dem 
Schulgebiete hinwies und sodann er­
klärte: 

»Heute, da wir In Skoplje Hen Grund­
stein zu einem Baue legen, der den Na­
men S. M. der Königin trägt, sehen wir 
aus der nahen Perspektive lediglich das 

kol. Die Organisation dieses Massentref­
fens klappte in jeder Hinsicht. Zum Ab­
schluß des Sokol-Kongresses fand heute 
ein riesiger Manifestationsumzug statt, an 
dem etwa 100.000 Sokoln teilnahmen. 

Während einer Sokolhuldigung, die im 
dritten Burghof dem Präsidenten der Re­
publik dargebracht wurde, hielt Präsi­
dent Dr. Ben es eine Ansprache, in der 
er sagte: 

»Es ist ein neuer Erfolg des Staates 
und der Nation, daß ihr in der heutigen 
umstürzlerischen und unruhigen Zeit so 
viel Ruhe und Ordnung bewiesen habt, 
soviel Ergebenheit für die demokrati­
schen Ideale unseres Staates, der auf der 
Freiheit und sittlichen Reife des Men­
schen und auf der ergebenen Zusammen­
arbeit mit allen Nationen in der Sache 
des Friedens, auf gegenseitige Ehrung 
und allmenschlichem Respekt des einen 
für den anderen aufgebaut ist. In der 
Zeit, in der wir einigermaßen besorgt 
um die Ruhe und Entwicklung der Re­
publik waren, habt ihr es verstanden, 
hunderttausende unserer Leute zu ruhi­
ger und fester Arbeit mitzureißen, die je­
dem, der nicht voreingenommen ist, be- | friedensfähig ist.« 
weist, daß unser Staat vor allem in Frie-i , 

den und ruhiger Zusammenarbeit mit al­
len im Innern des Staates wie mit allen 
Nachbarn und übrigen Nationen leben 
will. Diese Ruhe und Festigkeit ent­
springt unserem Glauben, daß unpere 
Wahrheit, die wir verteidigen, so allge­
mein ist, daß sie die Wahrheit aller Na­
tionen sein kann und niemanden schaden 
will. Deswegen verteidigen wir sie auch 
und ich bin mir dessen sicher, daß es 
uns gelingen wird, sie zu verteidigen. 
Deswegen verharren wir auch in der Zu­
kunft in unserer festen würdigen Ruhe. 
Die Idee des Sokols verkündet aller 
Welt: 

Jede Nation Ist nur ein Teil der ge­
samten Menschheit und so eine Einheit, 
welche der gesamten Menschheit nütz­
lich sein muß. In diesem Sinne müßt ihr 
auch alles t)egreifen, was wir in den näch 
sten Tagen für die Zusammenarbeit der 
einzelnen Nattonen in unserem Staat un­
ternehmen werden. Wir wollen auch mit 
ihnen eine menschlich hingebungsvolle, 
ruhige und vernünftige Zusammenarbeit, 
wir wollen auch hier unsere sokolmäßige 
und demokratische Gleichheit und 
Menschlichkeit geltend machen. Wir ver­
langen freilich dasselbe von der ande­
ren Seite. Es wird nichts geschehen, was 
den Staat, die Republik und das demo­
kratische Regime gefährden könnte. Aber 
gerade Im Jubiläumsjahr liefern wir der 
Welt durch unseren wahrhaften Versuch 
um eine gerechte Zusammenarbeit mit al­
len Bürgern aller unserer Nationen einen 
neuerlichen Beweis, wie sehr unser Staat 
gerecht, fest, widerstandsfähig, rdf und 

Mftdchengymnasium von Skoplje, wir 
wissen vielleicht auch noch etwas vom wichtige lokale Frage ihrer Lösung zuge-
Bau des nahen Gymnasiums von PriSti-1 führt, sondern es wird eine Kulturinsti­
na, dessen Grundstein ebenfalls dieser j Button gegründet, die der Bildung künfti-
Tage gelegt werden wird. Aber unsere! 8®*" Generationen unseres klassischen 
breitere Öffentlichkeit weiß es nicht, daß Südens dienen wird. Damit wird eine neue 
hl diesem Sektor des öffentlichen Schul-1 Bildungsstätte geschaffen, in der die 
Wesens, auf dem Gebiete der Mittelschu- weibliche Jugend für ihre wichtige Auf-
len ein großer Plan der Verwhklichung gäbe vorbereitet wird: für den Dienst an 
«tgegengefuhrt wird, der die ^rrrichtung I Volk, König und Vaterland. In der Vor­
netier Gymnasialtwuten bezweckt, über, bereitung für einen neuen Abschnitt ih-
die bereits aufgeführten Bauten hinaus , res Lebens wird die weibliche Jugend im 
werden mehrere Neubauten bereits im edlen Wettstreit mit nahen und fernen 
kommenden Jahre fertiggestellt sein. Es, Völkern in diesem Bau alle Mittel vor-
ist notwendig, zu betonen, daß üi den finden, die für die Erreichung des gestell-
letztM drei Jahren nicht weniger als 13 ^ ten Bildungszieles erforderlich sind, ein 
neue Gymnaslalbauten in alten Teilen | Ziel, dem diese Jugend selbst nachstrebt 
des Staates errichtet wurden. Sieben Neu 
bauten befinden sich in der Fertigstel­
lung, gleichzeitig werden die Vorberel-
hiHgen für weitere acht Neubauten auf 
dem Gebiete des Mitlelschulwesens ge­
troffen. 

Alles hl all€«i — fuhr der Minister 
fort — können wh- sagen, daß die Bilanz 
emr vierjährigen Tätigkeit 28 neue 
GymMMitfliebäude umfaßt, die unserem 
üirteiTlelilBwesen bezw. der Mittelschul-
•ttgend zur Verfugung gestellt wurden. 
Df» alles sbid Tatsachen, die an eine 
^riicWbringende Dreijehrsperiode ge­
knüpft sind, die wir jedk)ch nicht beson­
ders hervorgehoben haben, denn im Kul-
tur- und Efziehungawcaeo des Volkes er­
warten urfr ehie neue Arbeitsperlode, für 

die Voraussetzungen im sichtbaren 
wirtschirflHehen Aufstieg der letzten drei 
Jahre gegeben sind. 

Dos Königin Maria^Mfidchenfeaifgym-
imiimi erhielt nach zwöK Jahren seines 
'Bestehens e^n Gebäude, welches allen 

idagogischen und hygienischen Anfor-
'l'jrungen entspricht, ein Gebäude, wel-
i'fws geeignet ist, in der Erziehung der 

eiblichen Jugend von Sokplje eine neue 
Istoppe modernen Schul- und Unterrichts-
\ esens einzuleiten. Skoplje erhält mit 
'"esem Bau ein neues kulturelles Verbin-

nß'GjfUed zwischen den Volksschulen 
' dVn Hochschulen des Landes. Mit 

irii feicrlCc'ien Akt der Grundsteinlegung 

und welches auf diesem historischen 
Boden durch die herrlichen Ereignisse 
der Vergangenheit sowie durch das un­
widerrufliche Diktat einer glücklichen 
Zukunft des Volkes vorgeschrieben ist. 

Auf diesem Boden unserer Ehre wird 
das neue Königin Maria-Mädchenrealgym 
fiasium dem Fortschritt der nationalen 
Kultur und der Festigung der allgemeinen 
Ideale des neuen jugoslawischen Lebens 
dienen. In dieser Anstalt werden die mo­
ralischen Ideale des alten Balkan gepflegt 
werden, besonders desjenigen, das seine 
Entwicklung an alten Feuerherden unse­
res teuren Südserbien gefunden hat. Mö­
ge dieser Beweis der kulturellen Aktivi­
tät unserer Zeit glücklichst vollendet wer 
den zum Glück und Fortschritt unseres 
Volkes, der nationalen Erziehung und der 
Jugend von Skoplje und Südserbien.« 

Srnir^ßeratunaaftelle 
im 2>rau6Qnat 

Der Wunsch gewerblicher Vereinigun­
gen im Draubanat wird nun verwirklicht. 
Die Banatsverwaltung in Ljubljana gab 
eine Verordnung heraus, dcrzufolge in ih­
rem Wirkungsbereiche »Berufsberatungs­
und Berufsbetreuungsäniter« errichtet 

werden. Diese unterstellen der 8. Abtei­
lung der Banatsverwaltung (Abteilung 
für Handel, Industrie und Gewerbe) und 
umfassen ff^^Tcnde Arbeiten: Von wirt-

Uiesc Baues wird daher nicht mir ekic ^ schafllichen Nolwendigkeitcn geleitete 

Verteilung von Lehrlingen auf verschie­
dene Berufe, ihre Ausbildung durch Fach 
schulen, Arbeitszuweisung und gesund­
heitliche Ueberwachung, die Betreuung 
aller handwerklichen und industriellen 
Betriebe, zu welchem Zwecke ein eige­
nes Kuratorium ins Leben gerufen wird. 
Weitere Weisungen gibt die Banatsver­
waltung aus. 

Diese Maßnahme wird den Handwerks 
tätigen sehr begrüßt. Man erhofft von ihr 
eine Steuerung mancher Berufsüberfül­
lung. 

3)r. Ot'o 3aurr utffor&en 

Paris, 6. Juli. In Paris ist der ehe­
malige Führer der österreischischen So­
z i a l d e m o k r a t e n ,  D r .  O t t o  B a u e -  "  i  
Alter von 58 Jahren einem Herzschlage 
erlege-^. Bauer war bekanntlich derjenige 
kompromißlose Marxistenführer, der ge­
meinsam mit Julius Deutsch den Republi­
kanischen Schutzbund auf di'* Pirrikaden 
der Februarrevolution 1934 schickte. Als 
verloren war, flüchteten Bauer • d 
Deutsch in die TschechoFlowakei. Bauer 
blieb eine Zeitlang in Brünn, wo er die 
»Arbeiter-Zeitung« herausgab und über­
siedelte dann nach Paris, während Julius 
Deutsch nach Spanien ging und als poli­
tischer Kommissar an der rotspanischen 
Front gegen Franco tätig ist. 

1 ^rleben^jafir — 

13 Satire Äricn 
R 0 m, 5. Juli. »P o p 0 I 0 d ' I t a-

1 i a« stellt fest, daß es seit 1496 v. Zr. 
bis 1861 nur 227 Jahre gab, in denen 
Frieden herrschte, dagegen 3130 Jahre, 
in denen Krieg geführt wurde; dement­
sprechend habe die Menschheit für ein 
Friedensjahr immer 13 Jahre, Krieg ge­
führt, und zwar Wilhrend einer Zeit von 
3357 Jahren. Allein in den letzten drei 
Jahrzehnten seien in Europa 286 Kriege 
geführt worden. Von 1500 v, Zr. bis 1860 
wurden mehr als 8000 Friedensvertr/if^o 
abgeschlossen^, von denen jeder in de; ein­

seitigen Absicht unterschrieben war, für 
die Ewigkeit zu gelten, wogegen seine 
Geltungsdauer in Wirklichkeit nur zwei 
Jahre im Durchschnitt betrug. Die Zei­
tung zieht aus dieser Berechnung folgen­
den Schluß: »Wir müssen stark sein, so 
stark wie nur möglich, immer stärker. 
Gegen jede Eventualität. Gegen die Even 
tualität eines Krieges und für die Mög-
Uchkeit, uns zu verteidigen, um für un­
seren Frieden die Waffen zu zeigen. 
Schwache Völker, die nicht die eigenen 
Waffen tragen, enden immer damit, daß 
sie die Waffen für andere tragen müssen. 
Man stelle sich ein Volk vor, das, um 
sich selbst zu rechtfertigen, daß es in die 
Knie gezwungen wurde, seinen Söhnen 
sagt: Wir haben an den ewigen Frieden 
geglaubt!« 

<£apri td&toelgt in 

31u8uftu0-<srinneningen 

Auch die »Lieblingsinsel der Welt« feiert 
das 2000-Jahrjubiläum. 

Es gibt wohl keinen Reisenden, der 
das zauberhafte Felseneiland Capri im 
Golf von Neapel nicht in sein Herz ge­
schlossen hat. Viele sind geradezu ver­
narrt in das kleine Paradies. Felsen und 
.Vleeresbläue, Blumenfülle und Früchte, 
fröhliche Geselligkeit und verwunschene 
Einsamkeit, uralte phönizische Treppen 
oder geheimnisvolle Höhlen und neueste 
hochmoderne Läden mit bezaubernden 
Schmuck-Ketten, Strohtaschen und Sei­
dentüchern — alles ist auf diesen 10 
Quadratkilometern der Insel zu finden! 
Der reiche Villenbesitzer und die beschei­
denen Malersleute haben dort ihre Häu­
ser bezw. Häuschen, letztere besonders 
in dem abgelegeneren Anacapri mit dem 
halbgriechischen Namen, zu deutsch 
»Obercapri«. Es ist wirklich eine Para-
diesinsel, mit ihrer zauberhaften »Blauen 
Grotte« und dem von den steilen Felsen 
herab besonders tiefblau erscheinenden 
Meer. 

Das haben aber die alten Römer so gut 
wie wir gewußt. Und so berichtete denn 
schon Tacitus in seinen Annalen von 
zwölf kaiserlichen Villen, die sich auf 
Capri befanden. Die prächtigste, kunst­
reichste und technisch raffinierteste von 
ihnen aber war die des Kaisers Augustus 
die »Villa di Giove«, auf einem der 
schönsten Punkte Capris gelegen, hoch 
oben auf der äußersten Felsspitze am 
Meer, wo jetzt auch ein verfallenes 
Kirchlein ragt. Das Andenken des Kai­
sers Augustus wird bei dieser Villa aller­
dings auf Capri von seinem Nachfolger 
Tiberius, volkstümlich »Timberio« ge­
nannt, stark überschattet. Und so ist die 
«•Villa des Tiberius«, mehr noch wegen 
ihrer phantastisch schönen Lage als we­
gen der Ruinen selber, neben der »Blau­
en Grotte« ein Glanzpunkt von Capri. 
auch die höchst schauderhaften Geschieh 
ten von den geheimen oder vielmehr ziem 
lieh öffentlichen Lastern dieses Kaisers 
fügen noch den Reiz des Gruseligen hin­
zu. Der »Salto di Timberio«. jene Stelle 
am Flußufer, wo der alternde grausame 
Tiberius angeblich seine Lieblinge und 
seine Sklaven hinabstürzen ließ, ist eben 
so berühmt wie die Ruinen der Villa 
selbst. Und wenn man dort an dem wohl­
weislich mit Geländern versehen Ab­
grund, wo die wilden Levkojen und Ln-
vendelsträucher in den Felsritzen blü­
hen, diese 240 Meter senkrecht ins Meer 
abfallende Felswand hinabblickt in das 
durchsichtige dunkelblaue Wasser, so er­
höht die Schönheit des Ortes und des 
Fernblicks noch den Schauder von den 
düsteren Geschehnissen der Vergangen­
heit. 

Jetzt aber wird das lebhafte, wohlerzo­
gene Völkchen von Capri mit seiner stän 
digen Kolonie von Fremden — die sich 
dort immer gleich als Einheimische füh­
len — würdigere und heiterere Erinner­
ungen feiern. Denn es gilt den großen 
Kaiser Augustes zu ehren, dessen 2000-
Jahrfeier in diesem Jahr canz Italien be­
schäftigt. Die »Villa Jovis«. jene Augu-
stus-Tiberius-Villa, soll nun regelrecht 
ausgegraben werden und die Eröffnung 
jener Ausgrabunj^en gibt den Auftakt zu 
der Gedenkfeier auf Capri. Vortrüge, klas 
sische Vorstellungen, Syinnfmnie-Kopzer-
te des Konservatoriums S. Pietro a Mniei 
la und Tanzaufführungen sollen diese 
Festlichkeit schniückcn, und die Taran­
tella, die auch die jüngsten Capresen so 



Donnerstaf*, 'den 6, 7"^ 1938. 
»Mariborcf Zeifung« Numniff 151. 

anmutig zu tanzen wissen, wird sich auf 
den Straßen Capris entfalten. Die kleine 
Piazza von Capri, auf die der Reisende 
von der blumenbeglettenden Drahtseil^ 
bahn ausgespien wird, wenn er dtt hoch­
gelegene Städtchen Ciprl auf dem kar-
zesten Wege erreichen will, wird noch 
etwas lebhafter und vollgestopfter teln, 
denn es ist ja kein Platz zu beschaffen 
in einem solchen Felsennest. Auf der 
großen Plattform dieses Platzes, die von 
den charakteristischen schneeweiß ge­
kalkten Säulenkolottnaden Capris umzo­
gen ist, aber werden noch mehr Fremde 
die Schönheit der Insel bewundern, Ca­
pris berühmter Wein, der >Capri Bian-
co«, wird In Strömen fließen und die 
Kotscher von Capri werden gute Ge­
schäfte machen und In Kaiser Augustus 
ihren neuesten Schutzpatron verehren! 

Dr. L. K. 

2>(r JtamDf um Oaounto 

Buriano von dtn Natioflal8|Miilem dn-
gcfiommen. 

B u r g o s ,  6 .  J u l i .  D i e  n a t i o n a l s p a n i ­
schen Truppen haben die Stadt Buriano, 
die 45 Kilometer südlich von Castellon de 
la Plana Hegt und 20.000 Einwohner 
zählt, eingenommen. Üm den Besttz die­
ser Stadt, die als Zentrum der Orangen­
gärten Spaniens gilt, wurde einige Wo­
chen hindurch heiß gekämpft. 

Von den Natlonalspanlem wurden fer­
ner Santa Christina und Sastroburgo ein­
genommen, wobei 500 Gefangene ge­
macht wurden. Dte natfonalspanlsche 
Fließerei bomt)ardierte einige Kasernen In 
Tortosa und die Munitfons*^'^gazlne In 
Algemesi. Die 48. und die 208. rotspanf-
sche Brigade sind an der Levantefront 
aufgerieben worden. 

ü)ie tOrllf(Arn Xrupvni in 

Hnacsogcn 

•orzllcher Empfang der Türken 
In KIrflcan. 

A n k a r a ,  6 .  J u l i .  I m  S i n n e  d e s  f r a n ­
zösisch-türkischen Abkommens sind be­
reits am 4. d. M. die ersten ^^nhelten der 
türkischen Wehrmacht Im Sandschak eln-
gcfHckt, um die Einquartierung der ge­
stern nachgerückten Truppen zu besor­
gen. Die türkischen Truppen erhielten 
gestern den Befehl, das Sandschak-Ter-
ritorlum bis Kirlkan zu besetzen und in 
Antiochia einzurücken. In Kirlkan, wo die 
Türken bereits in den Morgenstunden 
eingerückt waren, wurde das einrückende 
Militär von der türkischen Bevölkerung 
freudig begrüßt. 

Heute morgens rückten die Türken In 
Antiochia feierlich ein. Der Jubel der tür­
kischen Bevölkerung war unbeschreib­
lich. 

Blitzschlag in eine Schafherde. 

B e o g r a d ,  5 .  J u l i .  M o n t a g  n a c h m i t ­
tag gingen Über Jugoslawien heftige Ge­
witter nieder; Im Bezirk Rogatica sind 
die Felder durch faustgroße Schloßen 
verwüstet. Der Blitz hat mehrere Perso­
nen getötet. In der Nähe von Sarajevo 
schlug ein Blitz in eine Schafherde, der 
13jährige Hirte und dreizehn Tiere waren 
tot. 

136 Todesopfer der Unwetterkatastrophe 
in Japan. 

T o k i o ,  5 .  J u l i .  D e r  l e t z t e  R e g e n s t u r m  
hat In Kobe und Osaka gewaltige Ver­
wüstungen angerichtet. Wie "mtlich fest­
gestellt wurde, haben die Erdrutsche und 
Hauseinstürze 136 Todesopfer gefordert, 
65 Menschen sind verletzt und 142 wer­
den noch vermißt. 646 Häuser sind weg­
geschwemmt worden und 638 <slnd voll-

zerstört. Der Verkehr zwischen 
Kobe und Osaka mußte völlig eingestellt 
werden, da BahndJ^mme, B'- '^ken und 
Gleise zerstört sind. Die Stadt Kobe Ist 
zum Teil überschwemmt bietet ein 
•wahrhaft trostloses Bild. Das Gebiet 
westlich von Schldzucka an der Bahn­
strecke Tokio—Osaka ist stark ge-
f'ilirdet. 

Fünf Personen vom Blitz getötet. 
W a r s c h a u ,  5 .  J u l i .  E i n z e l n e  G e b i e t e  

Polens wurden erneut von schwerem Un­
wetter heimgesucht. Besonders schweren 
Schnden riclitete das Unwetter im Wilna-
Gebict an, wo fünf Personen durch Blitz­
schlag getötet und zwölf Anwesen ein­
geäschert wurden. 

Der britifd̂ e ISilan im £oa-
Oomr Dlrnum angenomnini 

DIE LANDKONTROLLE TRITT SOFORT, DIE SEEKONTROLLC W 
BESCHLEUmOTCTf ETAPPWIW KRAPT 

RF L o n d o n, 6. Juli. Wie bereits be­
richtet, trat gestern nachmittags das Ple­
num des Spanlen-Nichtelnmlschungssaus 
schusses unter dem Vorsitz des engli-
i c h e n  A u ß e n m i n i s t e r s  L o r d  H a l i f a x  
zusammen, um den britischen Plan auch 
von jenen Staaten annehmen zu lassen, 
die Im Unterausschuß nicht vertreten sind 
Einleitend erklärte Lord Halifax, daß die 
FreiwilligenzurUckzIehung eine dringli­
che Frage sei. Der Minister erkllrte, er 
hoffe, daß der Plan bei allen Staaten Zu­
stimmung finden werde. Zuerst sprachen 
die Vertreter Deutschlands, Italiens nnd 
Frankreichs, die Je 12.000 Pfund SfcrUng 
als ihren ersten Beitrag für die Rückbe­
förderung der Ffelwllllgen erlegten. Alle 

I wurden kurz vor Erreichung; des Zieles 
ww ScMechtwalftr flbcrraaclit. SladKr 

j Sctejpestonn mtf dIcMer macUcn 
<tm beiden Bergsteigern jedes Weitar-

onm^gflcfi. Da sie aijer einen 
Absttef nicht für ratsam hfetten» be-
scMoagcn sie, die Nkcht im Biwak au 

von der RbsettahOtte 
aofgebrocÄene RettungsrxpedltloB fanrf 
die beiden Bergsteiger am Ende ihrer 
Kräfte vor. Der 32 Jaftre alte Ingenieur 

drei Vertreter sprachen sich einmütig für 
das englische Projekt aus, ebenso die 
Spfech«, Polew JijgMtawieijL ScIim^ iPtanf <» B«n '«ncftferf auf dem 
dens und der Türkei. Der sowjetmsslsche ,Traii8port in» Tat ^<9«feiid sich »ein Be-
Delcgierte forderte die AMnderung dea,g|cit«f van den zVntrencmen wieder 
Kontrollartikels. Nack mckfstttndiger Dis • erholen konnte, 
kussion wurde die Abflndemngaformel 
gefunden, worauf der Sowjetraase erklär 
te, dem Plane vorbehaltltcH der Znattn-
mung seiner Regienmg. zutistimmcn. 
Lord Halifax erklärte: am Schhisse dtn 
britischen Plan für angwowmen. Der 
Plan tritt bezüglich der Landkontvotlc in 
Spanten sofort in Kraft, wihftnd filr die 
SMkontrolle beschleoniglc Etappen vor-
geteben sind. 

,,7Ilondor6au&e 
ie  ̂ tDaOrnrdiii6ar 

DAS OROSSTE TELESKOP DER WELT VOR DER INDKmnrsmXVNG. — 
JMERKWÜRDIOE MONDREISEPLANE DER AMERIKANER. 

Die Fertigstellung des neuen Rieacn- und aerodynamischen Oesetzen und 
teleskops in Kalifornien veranlaßt ameri- »rechnete — im wahren Sinne Ist 
kanische Astronomen zu Zuknnftsschil-
derungen einer Mondreise, die wir Irn 
folgenden wiedergeben. 

Keine phantastischen DicMererflndun-
gen Im Stil von Jules Verne, sondern wis-

es nur 
eine Rechnung mit einer Fabrtdauer | gingen zulassen wollte, 
von etwas Ober 12 Stunden bis lum Mon-

"MaaiMIr für RMesmOrderin. 

D r e s at e n, 5. Juli. Das Dresdener 
Schwargeqsidit vemrtetlte am Dienstag 
nach zi«rcitftgigBr Verhandlung die 22 
J^hre alte Henriette Anna M e h n e r t 
ans Bonnewitr bei Piraa wegen Morde;; 
in zwei Fällen zweimal zum Tod sowie 
zum dauernden Verlust der bürgerfichen 
Ekremechte. 

Dfc Angeklagte hafte in der Nacht zum 
5. Feber 1938 in einem Hotel Ui Pirna-
Copitz ihren beiden zwölf Monate und 
zwei Jahre sieben Monate alten Kindern 
die Kehlen durchschnitten. Die entsetzli-
clie Tat entsprang einer unglücklichen 
Ehe, an deren Scheitern nach Feststel-
tong des Schwurgerichtes die Angeklag­
te die Schuld trug. Die Angeklagte hnt 
sich nach den weiteren Feststellungen des 
Gerichtes durch die Tat an ihrem Mann, 
der die Ehescheidung betrieb und ihre 
Rückkehr nur unter bo<;timmten Bedm-

richen wollen. 

de. Auf 0/10 des Weges kommt die seit- 530 Tote innerhalb zweteiahalb Taten, 
samc Zone, wo die Anziehnngskraft derl f..tt a i 

.Erde sich die Waage Mit mit der An-' iL® 

•enschaftllche Beobachtungen rnd Schluß «eltungskraft des Monde«. Wenn das «onaHelertae am 4 ?u» norh 

folge,ungen beschwingten Mitgllederder f,t'od^f ̂ er"Motof"g?Ä wa, haben „ach den letzten aus « B®un-

kritlschen Augenblick versagte, wttrde Sf« 
das Raketenschiff auf der Stelle schwe- 87»«"""=" 
ben bleiben. Dann beginnt aber ein star- I?ul_ , t K , ,1^ Auloun-
kes »Fallen« auf den Mond, denn von !,„• nV j!"' 'I,*® . ! 
»Steigen« kann jetit nicht die Rede sein. AH? rf JT" 
Alles ist im wahren Staine »auf den Kopf ^ Im" ^ Au^o 
gestellt«. Der Motor muB dann nur noch ^1. twei lu JmTpii 

mUI d^rZmatflsch I d liUhJS^J'wTde" «tötet "umi 

oiTeiX.'^rd -
dingungen wohl bedacht. Sic sind, 

folgerungen beschwingten Mitglieder 
amerikanischen Interplanetar'-'^hen Ge­
sellschaft zur Schilderung einer Mond-

reise, die an Phantastik nichts zu wün­
schen übrig läßt. Seitdem das Rlesen-
teleskop auf dem Monte Palomar In Ka­
lifornien gebaut wird, das eine achtmal 
stärkere Vergrößerung ergibt als bisher 
und das demnächst schon benutzt werden 
kann, träumen die Amerikaner, wie es 
scheint. In allem Emst davon, mit einem 
Raketenluftschifft mit Motorantri^^ und 
Stabilisator (Gyroskop), wie man sie in 
Unterseebooten benutzt, den Mond auf­
zusuchen. Natürlich müßten sich vorher 
Spuren lebender Wesen durch diese ge­
nauere Beobachtung des Mondes erge­
ben, was durchaus unwahrscheinlich ist. 

Während bisher nur Objekte von etwa 
500 Metern Durchmesser beobachtet wer­
den konnten, wird das neue Teleskop von 
Monte Palomar schon 60 Meter große 
Gegenstände deutlich zeigen. Das ist 
etwa die Größe eines geräumigen Plat­
zes. Falls also auf dem Monde sich künst 7"'' 
liehe Gebäude befinden, so wUrden sie «berschntlen 
schon durchaus bemerkbar sein. Ist a*^:r 
eine solche Spur lebender Wesen nach­
gewiesen, dann — auf zum Monde! Auch 
wenn einer der Mondkrater noch in Tä­
tigkeit Ist, würde dies mit dem neuen 
Fernrohr wahrgenommen werden können. 

Die Zeltschrift dieser Interphnetari-

WBS 
vielleicht beruhigend klingt, leichter als 
die Abfahrt von der Erde, wegen der ge­
ringeren Schwerkraft auf dem Monde. 
Ein normaler Mensch würde dort nur 13 
Kilogramm wiegen. Man würde daher 
auch bei der Rückkehr für die ersten 
40.000 km nach Abfahrt vom Monde — 
vorausgesetzt, daß man dort unter den 
unbekannten Lebensbedingungen noch 
am Leben blieb — weit weniger Brenn­
stoff verbrauchen. Nachdem die neutrale 

ist, beginnt 
der »Fall auf  d ie Erde«, für den eine He-
schwindigkeit von It.OOO Metern ':r 
Sekunde gilt, die wiederum gebremst 
werden muß. 

Bei stockendem Stuldfaiig, aiifge-
trlab^u^ui Untarltib infoHDe Verstopfung 
leitet das natürliche »Franac-JOMl«. 
Bitterwasser dte im Darm angesammel­
ten Rückstände der Verdauung ab. In 
der ärztlichen Berufstätiifkeit wird das 
Franz-Joaef-Wasser bei Männern, Frau­
en und auch Kindern angewendet. Res:. 
S. br. 15. 485/35. 

Die gefährlichen Lendenschurze. 

Eine unliebsame Ueberraschung erleb-

_ .. L .X t..s^ X .e u I Gesellschaft wohl zu kühn sein, 
sehen Gesellschaft schildert, offenbar ^als j Interessantes auf 

dem Monde zu beobachten — wenn mrn 
nur überhaupt noch beobachten kann! 

ten Teilnehmer an dem polnischen >Fest 
des Meeres«, das dieser Tage auch in 
dem oberschlesischen Ort Siemiamowits 

Wer hat Lust, auf den Mond zu fahren? gefeiert wurde. Zur besonderen Ueberra-
Selhst den kühnsten Stratosphärenfahrern'schung hatten sich junge Arbeiter als 
wird dieses Projekt der Interplanetarl-1 Neger verkleidet, um auf einem Floß, das 

Anlockung, die Freuden einer solchen 
Fahrt zum Monde. Sie sind seltsam gen'ig 
auf dieser Reise von 385.000 Kilometern. 
Wenn der Himmel auf dem Mont Blanc 
noch dunkelblau erscheint, so erscheint 
er In der Höhe eines Mont Everest — 
8840 m — schon dunkel violett. In 10 Ki­
lometern Höhe ist er trübe und rußig und 
dann fährt man — im Dunkeln, in einer 
Finsternis, wo auch die Sonne nur ein 
glühender Ball ohne Strahlen ist und die 
Sterne wie grünliche oder rötliche klei 'c 
Lampions erscheinen. Dazu bedenke man 
die Eisekälte. Da die Atmosphäre fehlt 
und ebenso Körper, die sich cr"'ärmen 
könnten, so fehlt sowohl Strahlung wie 
Wärmr der Sonne. Auch würde die 
furchtbarste Explosion In diesem Raum 
lautlos vor sich gehen. 

Nach den Gesetzen der Ballistik kann 
das Raketenschiff mit der größten bisher 
beobachteten Geschwindigkeit von 2 km 
in der Sekunde, d. h. 7000 km in der 
Stunde, abfahren. Je mehr man sich von 
der Erde entfernt, desto leichter wird das 
Schiff. Man rechnet daher mit einer Ge-

212 Xaoe grftMaftn 
S o f i a ,  5 .  J u l i .  W i e  d i e  B l ä t t e r  m e l ­

den ist der Eisenbahnbeamte Stojko Paw^ 
low, der In Tirnovo am 2. Dezember vo­
rigen Jahres nach Rückkehr aus dem 
Dienst iii einen derartigen Schlaf verfiel, 
daß es bisher keiner ärztlichen Kunst ge­
lang ihn aus seinem tiefen Schlaf zu er­
wecken, am 1. Juli ohne jeden ersichtli­
chen Grund plötzlich wieder erwacht. 
Körperlich fühlt sich Pawlow vollständig 
wohlauf, obwohl er höchstens ein Vier­
tel von dem zu sich genommen hat, was 
ein normaler Mensch zu essen pflegt. 
Pawlow war sehr erstaunt, als man Ihm 
mitteilte, daß er sieben Monate lang in 
tiefem Schlaf gelegen habe. 

auf dem Hüttenteich schwamm, wilde 
Negertänze aufzuführen. Sie wirkten 
auch in Ihrer Schwärze und kurzen Len­
denschurzen aus Hanf durchaus »echt«. 
Leider achteten sie nicht genügend auf 
ein Feuer, das auf dem Floß angezündet 
war und als Beleuchtung diente. Jeden­
falls fingen plötzlich mehrcr'^ Lenden-
schurze Feuer. Auch das sofortige In-das-
Wasser-Springen half zu spät. Mehrere 
der falschen Neger mußten schweren 
Brandwunden geborgen werden. 

Urenkel büßen den Verrat 

Im Jahre 1658 belagerten die Schwe­
den Kopenhagen. Die Stadt verteidigte 
sich heldenhaft, und als der Krieg zu En­
de war, erhielten die Bürger von Kopen­
hagen eine ganze Reihe von Vorrechten. 
Nicht so stand es um Frederlksboerg. 
Als die Schweden ankamen, ergab sich 
die Stadt ohne Widerstand, ihre Bürger 
wurden vom König von Dänemark zu 

^ _ , , . „ . . Verrätern erklärt, und nach Abschluß des 
Tödlicher Berg^eigerunfall auf der Clma Krietjes wurden ihnen die verschiedcn-

della Pala. 1«.^^ Lasten auferlegt, Kontributionen und 
M a i l a n d ,  5 .  J u l i .  Z w e i  F e l s c n k l e t t e - '  a n d e r e  V o r s c h r i f t e n .  D a r u n t e r  a u c h  d i e ,  

schwindlgkelt von 20 bis 30.000 Kllonie- rer, die eine Dolomitenbesteigung der daß die Kinder ^s-auf ewige Zelten« keine 
lern in der Stunde nach den statischen i Cima della Pala unternommen hatten, j Ferien haben sollen. Bi» heute ist es da-
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bei geblieben, und während die Kopen-
hagetier Scliulen geschlossen werden, 
haben die Kinder von Frederiksboerg wei 
ter zur Schule zu gehen. Dies ist unge­
recht, und dies ist auch pädagogisch und 
hygienisch falsch, und jetzt endlich, nach 
279 Jahren, ^oll sich das Parlament mit 
einer NeuregiJlung der Ferienfrage be­
schäftigen. 

Kunstwerke aus Lehm. 

Schon vor Jahrtausenden war der Ton 
v-iner der wichtigsten Baustoffe. Wir vns-
sen, daß beispielsweise im Stid-Irak, von 
dem die vorderasiatische Hochkultur vor 

Jahren ausging, einem ausgespro­
chenen Lehinlande, das dem Menschen zu 
seinen handwerklichen Erzeugnissen te-
cliglich eine gute Tonerde und das in den 
Sümpfen wachsende hohe Schilf bot, 
noch heute, wie vor vielen tausend Jah­
ren die Einheimischen ihre Wohnungen 
liberwiegend aus gestampftem, luftge-
trocknetein Lehm errichten. Ursprünglich 
war mit dieser Technik das Bedürfnis 
entstanden, die Wände gegen Witterungs 
cinfIDsse zu schützen, und so wurden sie 
mit aus Schilf geflochtenen iV»atten be­
hängt. Da Brennholz eine Seltenheit im 
Lande war, wurden gebrannte Ziegel 
nicht hergestellt. Aber bald wurde der 
Mattenbehang durch eine Verschalung aus 
gebrannten Tonstiften ersetzt, mit denen 
die dicke Lehmschicht in dichten Reihen 
gespickt wurde. Die Köpfe dieser Stifte 
wurden verschieden gefärbt und so ange­
ordnet, daß sie ein Textilmuster, einen 
Widerklang der älteren Matten, ergaben. 
Noch vor 3000 Jahren, als man längst 
gckrnt hafte, die Widerstandsfähigkeit 
der gebrannten Ziegel, zu denen man in­

zwischen übergegangen war, durch 
einen Schmelzüberzug aus Kali-Metall-
Gemenge zu erhöhen, schimnerte fn den 
Tierfriesen der berühmten Prozessions­
straße Babylos der handwerkliche Ur-
gedanke des Mattenbehanges durch, wie 
ein Teilstück der einzigartigen Ausstel­
lung erkennen läßt. 

Magnetismus findet Fehler. 
Stü langem schon kennt man das Ver­

fahren, Fehlstellen und Risse in Werk­
stücken mit Röntgenstrahlen festzustel­

len, Jetzt ist eine neue Method':' gefunden 
worden, die vielleicht den Vorteil für sich 
hat, billiger zu sein. Das zu untersuchen­
de Werkstück wird nach einer Magneti­
sierung zwischen zwei Magnetpolen in 
Petroleum getaucht, in dem Eisenpulver 
aufgeschwemmt ist. An den Stellen des 
Werkstückes, wo Fehlstellen, Risse oder 
Spannungen vorhanden sind, ballt sich 
dann das Eisenpulver zusammen, sodaß 
Schäden sofort erkennbar werden. 

Gui'ken als Frostmittel. 

In der Gurkenzeit lohnt es sich für die, 
wclchc an Frostschäden leiden, vorzusor-
gen. Die reifen Gurken werden zerschnit­
ten, von den Kernen befreit und mit der 
vveiclien Seite nach außen an der Sonne 
getrocknet. So bewahrt man sie zum 
Winter auf. Im Bedarfsfalle werden die 
Sriicke in warmem Wasser aufgeweicht 
und dann mit der inneren Seite auf die 
Frostsfcllen gelegt. Sobald der Verband 
trocken ist, muß mit neuen Stücken ge-
wechu'lt werden. Dieses Mittel heilt rasch 
.'tuch nlte, sehr heiße und schmerzhafte 
r*rost?1cllen, wie überhaupt die große 
Heilkraft der Gurke noch immer nicht ge­
ntig geschätzt wird. 

Ein salomonisches Urteil. 

Ein Ehepaar in Detroit war überein ge-
Vomncn, pich srheiden zu lassen. Obwohl 
sie sich in der Ehe nicht verstanden hat­
ten, verstiindinjten sich die beiden über 
'ille Fragen d^r Sche'diing sehr leicht. 
Nur über den HUFKI, der bisher als »Fa-
ir'Penci'^enliinK' galt, konnten sie sich 
nicrif einigen. Die; Frau forderte ihn eben 
^•o liartn/ickig wie der Mann. Der Schei-
di'ngsrichtcr hatte einen Einfall. Er drück 
te den ehemaligen Ehepartnern je ein 
Stück' Wurst in die Hand und überließ 
'lie EntFcheidnng dem ebenfalls vor den 
Sdirniiken des Gerichts erschienenen 
!Ii'':d. Dieser, der nun von beiden in den 
; 'ißesten Tönen gelockt wurde, konnte 

anfangs nicht entscheiden, nach wel-
'•Ijein Stücl" er schnappen sollte. Die ge­
schiedene Ehefrau muß jedoch einen 
Vahren Sirenengesang angestimmt haben, 
denn der Hund kam zu ihr und nun durf­
te sie ihn behalten. 

20jäöri(ie Waturafeier 

Unter zahlreicher Beteiligung fanden 
sich vergangenen Sonntag die Abiturien­
ten des Mariborer klassischen Gymna­
siums aus dem Jahre 1918 zu einer Wie­
dersehensfeier ein. Am Bankett in der 
Gambrinushalle beteiligten sich auch Di­
rektor Dr. T o m i n § e k. der In einer 
teils rührenden, teils humorvollen An­
sprache an die längst verflossenen Schul­
tage erinnerte. Namens der Einberufer 
der Wiedersehensfeier ergriff Sanitätsrat 
Dr. F. B r e z n i k das Wort, der allen 
ehemaligen Schulkameraden in herzlichen 
Worten den Wlllkommgruß entbot, aber 
auch aller jener Mitschüler gedachte, die 
bereits die Erde deckt. Das Andenken 
der im Kriege gefallenen bzw. verstorbe­
nen Mitschüler Benja, Umek, Pavalec, 
Sauperl, RoziC, Krauß, Janöiö, Trogar, 
Kronabethvogl, VrtovSek und LesinSek 
wurde gebührend geehrt. 

Zur Wiedersehensfeier hatten sich außer 
Direktor Dr. Tominsek auch die Profes­
s o r e n  D r .  D o l a r  u n d  D r .  M ü h l b a ­
cher eingefunden. Von den ehemaligen 
Abiturienten waren erschienen: Sanitäts­
major Dr. Ivan K o p r i v n i k, Gemeinde­
sekretär Ivan P e e e, Direktor Joze S t a-
b e j, Schulleiter Franz C i c e k, Bahn-
oberkontrollor Ivo Vau da, Primararzt 
Dr. Stane L u t m a n, Privatbeamter Rene 
W e i ß ,  K a n z l e i d i r e k t o r  O s k a r  K u r z ­
mann. Bahnoberkontrollor Emil J e t t-
m a r, Professor Dr. Helene S t u p a n-
T o m i n § e k, Bahnoberkontrollor Alois 
T i k v i C, alle aus MaHbor, ferner Sani-
tätsreferent Dr. Franz B r e z n i k, Zahn­
arzt Dr. Emil M i g 1 i ö, Bezirksrichtcr 
Franz V e r I i c, Magistratsbeamter Franz 
Bcrdnik, alle aus Celje, dann Br>hn-
oberkontrollor Franz V o v 5 k o und Zoll­
beamter Franz K e r v 1 n a aus Ljubljana, 
Schulleiter Ludwig Stumpf aus Sv. An­
ton, Primararzt Dr. Adolf R a m § a k aus 
C r n a ,  B a h n o b e r k o n t r o l l o r  F r a n z  E r k e r  
aus Dravograd, Bahnbeamter Jakob 
Sattler aus Store, Profesrrr Ivan 
V i m p o I § e k aus Banja Lu^'a, Bezirks­
g e r i c h t s v o r s t e h e r  F r a n z  S t e f a n c i o z a  
aus Ro^jatec, Privatbeamter Franz J a z-
b i n § e k aus Meza, Pfarrer Anton R a -
danoviö aus ZreCe und Bahnoberkon­
trollor Franz S e d i v i y aus Beograd. 

Aus Oesterreich hatten sich eingefun­
den: Professor Dr. Franz Les ko­
s e  h  e  k ,  K a u f m a n n  O t t o  E n g e l h a r d t  
und der Präsidialsekretär des Handelsge­
richtes Dr. Gustav K e i f 1, alle aus Graz. 

Am Montag begaben sich die ehema­
ligen Mitschüler in die Aloisiuskiiche, 
wo ein Gedächtnisgottesdienst für die 
verstorbenen Professoren und Mitschüler 
zelebriert wurde. Die Teilnehmer besuch­
ten dann die Schulräume des Gymna­
siums und die Gräber der verstorbenen 
Professoren Dr. Medved, Jerov5ek, 2a-
gar und Trobej. Nachmittags unternah­
men die ehemaligen Alitschüler einen 
Ausflug auf den Bachern und verbrach­
ten im kameradschaftlichen Beisammen­
sein einige fröhliche, der Erinnerung 
längst entschwundener schöner Zeiten 
gewidmete Stunden. Mit dem Verspre­
chen, sich im Jahre 1943 zur 25if1hrigen 
Maturafeier wieder einzufinden, trennten 
sich die ehemaligen Mitschüler.-

Werk des bekannten französischen Ka­
rikaturisten Pierre Candor. Ueber F. T. 
Karmah berichteten auch andere fran­
zösische, schweizerische, deutsche, tsche 
chische, italienische Blätter. 

Von den Künstlern mit Weltruf, die 
sich von F. T. Karmah Analysen ihres 
Lebens geben ließen, seien Namen er­
wähnt wie etwa Simone Simon, Marle­
ne D i et r i c h, Hans A1 b e r s, Robert 
T a y 10 r, Martha E g g e r t h und Jan 
K i e p u r a. Mit Martha Eggert und Jan 
Kiepura hatte F. T. Karamh heuer am 
Pfingsmontag eine Zusammenkunft. In 
Paris, Genf und anderen Städten besuch­
ten F. T. Karmah zahlreiche bekannte 
Politiker und Staatsmänner. Kuriosaha!-
ber sei erwähnt, daß sich an F. T. Kar­
mah unter diesen Persönlichkeiten auch 
der bekannte Führer der französischen 
Flammenkreuzler Oberst de La R o c q u e 
gewendet hat, dem er einige Ereignisse 
ankündigte, die auch in unserer Pre:s? 
b e s c h r i e b e n  w u r d e n .  A u c h  A g a  K h a n ,  
der indische Nabob, war bei F. T. Kar­
mah, um sich sogar die Tips für Pferde­
rennen zu holen. Aga Khan, gewann in 
der Tat große Summen und entlohnte 
F. T. Karmah auch ftirstlich. 

Auf seinen Reisen erlebte F. T. Kar­
mah auch verschiedene interessante Din­
ge und Abenteuer, darunter das bekann­
teste mit der ungarischen Aristokratin 
Ilona P a 1 n a y, die sich in ihn verliebte 
und ihm eines ihrer Schlösser anbot, 
wenn er seine Tätigkeit auflasse und zu 
ihr nach Ungarn komme. F. T. Karmah 
lehnte dieses Angebot ab. Die Affäre, die 
in diesem Zusammenhange entstand, 

wirbelte seinerzeit in Paris viel Staub 
auf. F. T. Karmah blieb jedoch seiner 
graphologischen Tätigkeit treu, ebenso 
seiner Heimat. In der Arbeit liegt das 
Ziel seines Lebens und seiner Mission, 
die er zu erfüllen gedenkt. 

Im Herbst begibt sich F. T. Karmah 
auf eine große Tournee nach Deutsch­
land und der Tschechoslowakei, um ei­
ner Einladung seiner zahlreichen angese­
henen Freunde und Bekannten Folge zu 
leisten. In Maribor verbleibt F. T. Kar­
mah nur noch bis 11. d. M. 

farntrtf) iint^ W 
?5UinftQvg 

Der soeben in Maribor (Hotel »Zamo-
rec«) weilende Psychographologe F. T. 
K a r m a h zieht mit seinen auf Grund 
von Handschriften durchgeführten Le­
bensanalysen die Aufmerksamkeit immer 
größerer Kreise an sich und auch sonst 
erweitert sich der Kreis der Bewunderer 
seiner außerordentlichen Begabung. F. T. 
Karmah ist aber auch im übrigen Europa 
geschätzt. Das Pariser Abendblatt »P a-
r i s S o i r«, das in einer Auflage von 
1,800.000 Exemplaren gedruckt wird, 
brachte im vorigen Jahr auf der Titel­
seite eine Karikatur F. T. Karinahs, ein 

m. Todesfall. Im hiesigen Krankenhau­
se ist gestern der Berghauptmann Ing. 
Josef M o C n i k aus Ljubljana einem 
Schlaganfall erlegen. Ing, MoCnik, der ein 
Alter von kaum 51 Jahren erreicht hattp, 
erfreute sich als Fachmann Im Bergbau 
eines ausgezeichneten Rufes. Die Funk­
tionen eines Berghauptmannes bekleidete 
er seit dem Jahre 1935. Die Leiche wird 
nach Ljubljana überführt und dort beige­
setzt werden. Friede seiner Asche! 

m. Hochschulnachricht. Ar der Zagre­
ber Kunstakademie hat Herr Claudius 
Z o r n i k aus Maribor das Diplom eine? 
akademischen Malers und zugleich eines 
Zeichenlehrers für Mittelschulen erwor­
ben. Wir gratulieren! 

m. Trauung. In Slovenigradec wurde 
der Prokurist der Firma Ornik .Mitro-
vic Elo Horvat mit der Privatbeamtin 
Frl. Anna V y b o r n i aus Slovenjgradec 
getraut. Wir gratulieren! 

m. Seinen 80. Geburtstag feiert heute 
der schon seit mehreren Jahrzehnten in 
Maribor im Ruhestande lebende Profes­
sor Gabriel M a j c c n in vollster geisti­
ger und körperlicher Frische. Der Jubi­
lar stand jahrelang mitten im öffentlichen 
und nationalen Leben. Aus Maria Sneina 
gebürtig, wirkte er zunächst als Volks­
schullehrer in Sv. Jurij in den Slow. Bü­
heln und in Slovenska Bistrica, kam aber 
dann nach Maribor und wirkte als Pro­
fessor an der Lehrerbildungsanstalt. Pro­
fessor Majcen betätigte sich auf allen 
möglichen Gebieten des öffenllichcn. 
Kultur- und Wirtschaftslebens und war 
in den Umsturz tagen auch Mitglied des 
Nationalrates. Durch 30 Jahre bctrHigte 
sich der Jubilar als Kassier der Spotlnje-
Stajerska Ijudska posojilnica. Einer sei­
ner Söhne ist Vizebanus des Draubanats. 
Dem Jubilar, der im Vorjahr sein golde-
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nes Ehejubiläum gefeiert hat, entbieten 
auch wir unsere herzlichsten Glückwün­
sche! 

m. Neuer Architekt. An der technischen 
Hochschule in Prag hat Herr Ljubo H u-
m e k, ein Sohn des Bürgerschuldlrektors 
i. R. Drago Humek aus IWaribor, das Di­
plom eines Ingenieur-Architekten erwor­
ben. Wir gratulieren! 

m. Für den großen Volkstag in Sv. 
Trojica, der kommenden Sonntag, den 
10. d. vormittags bei jedem Wetter abge­
halten wird, werden besondere Vorkeh­
rungen getroffen. Zwischen 6 und 8 Uhr 
vormittags werden von der Zadru2na go-
spodarska banka in der Aleksandrova 
cesta aus Sonderautobusse nach Sv. Tro 
jica fahren. Preis 10 Dinar in einer Rich­
tung. Personen, die die Autobusse zu be-

Uzen wünschen, haben sich bis Don­
nerstag, den 7. d. nachmittags im Sekre­
tariat der Jugoslawischen Radikalen 
Union, LoSka ulica 10, anzumelden. Am 
Volkstag wird bekanntlich auch Innen­
minister Dr. K 0 r 0 § e c das Wort er­
greifen. An der Veranstaltung wird auch 
der Sängergau mitwirken. 

ni. Ein neuer Bürgermeister. Der bis­
herige Bürgermeister von Sv. Marjeta a. 
P. Anton S u m a n ist von seinem iPosten 
zurückgetreten, da er als Postmeister die 
Gemeinde nicht leiten kann. Bis zur Er­
nennung seines Nachfolgers wird Vize-
bürgermeister Franz M u 1 e c aus Dra-
guCova die Gemindegeschäfte leiten. 

m. Der Kroatische Kulturverein »Na^ 
predak« veranstaltet kommenden Sonn­
tag, den 10. d. einen Ausflug nach V a-
r a z d 1 n. Die Mitglieder werden er­
sucht, am Ausflug in möglichst großer 
Zahl teilzunehmen. Anmeldungen werden 
bis Donnerstag, den 7. d. in der Apotheke 
A1 b a n e z e, Frankopanova ulica, in der 
Speditionskanzlei T o n ö i in der Melj-
ska cesta und im Friseurgeschäft Frcnjo 
N 0 V a k, Aleksandrova cesta, entgegen­
genommen. 

m. Abschaffung des öffentlichen An-
standsortes am Hauptplatz. Im Zuge der 
Regulierung des Hauptplatzes wurde der 
dort vor einigen Jahren angelegte unter­
irdische öffentliche Anstandsort aufgelas­
sen. In den entsprechend adaptierten 
Räumen wird ein Transformator unter­
gebracht werden. 

m. Die ambulante Oasschntzaus^tellang 
noch nicht eingetroffen. Wie wir erfah­
ren, ist die in mehreren Waggons unter­
gebrachte Gasschutz-Wanderausstellung, 
die gegenwärtig Slowenien bereist, noch 
nicht in Mhribor eingetroffen, da eine 
Aenderung des Reiseprogramnis vorge­
nommen werden mußte. Der Tag der An 
kunft des Sonderzuges wird rechtzeitig 
bekannt gegeben werden. 

m. Wiederaufnahme des Bfjues der 
pravyoslawen K?rche. Im Liufe ''es ge­
strigen Tages wurden die Arbeiten am 
Bau der prawoslawen I.nrar-Kirche am 
j!"TOslovanski trg, die vor zve» Jahren 
eingestellt worden waren, wieder ai'^'"'^-
n'^mmen. Der stattliche Bau wurde neu 
eingerastet, sodaß er bereits bis zum 
Herbst unter Verputz gebr' '^it '•ein wird. 
Die Fertigstellung der Arbeiten dürfte 
jedoch erst im nächsten Jahre erfolgen. 
Die Mittel für die Wiederaufr'' le der 
Bauarbeiten werden diirrh eine ßau-
lotterie aufgebracht werden. 

m. StraiSenbau in Marija Snczna. Der 
hat dieser T""' 

den Hau der Verbinc^'.in'rssiraße wieder 
r:::!'^.';cnommcn, die von der F^.'uir.ls'-Mraße 
"t. Iii—A"afe ahzwei ' und zum bekann 

'en Ausflugs- und Wallfahrtsort Marija 
Siiezna führt. Der Ort ist der hö'^hstge-
Icgene in den Slow. Büheln und bietet 

••'i von ihm eine pr." 
Arbeiten wurden H - • 

d. • 'lanntsverwaltiipi'- im Vi^ri.il'.r 
rnd v/irde ' • -clts der 

«•chwlcr'nrsfe Teil, der Aui • j--" W\. zur 
Kirche, beendet. Dank dem Liil' c '; i koin 

nicn der Bevölkerung, die die Parzellen­
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streiten für den Straßenbau kostenlos ab 
g' .eten hat und auch verschiedene Ma­
terialzufuhren *• entgeltlich vornimmt, 
schreiten die Arbeiten rüstig vorwärts. 

m. Verkehrsbeschränkutig infolge der 
j des Hanplnlntzes. Die Be­

völkerung wird darauf aufmerksam ge­
macht, daß infolge der Regulierung des 
Kauptplatzes bzw. der Verlegung des 
Viktuaiienmarktes an Wochenmärkten, 
(i. h. am M'+tv/och und Sam"*";^, der 
Fuhrwerksverkehr am Vodnikov trg, am 
Vojasni§ki trg und in der !\istani§ka 
iil'ca bis auf wclfcrcs zwischen 6 und 
10.30 Uhr tmtersagt ist. Zuwiderhandeln 

' Verden im Sinne der bestehenden Be-
r r,it Ge'Hsfrnfen bis zu 500 
Dinar oder bis zu 10 Tagen Arrest be-
r- * *l 

ni. Gewerbetreibende stellen aus. Jene 
Gewerbetreibende, die sich an der Aus­
stellung während der Marlborer Fest­
woche zu beteiligen gedenken, werden 
aufgefordert, ihre Betelligun;' unverzüg­
lich (spätestens bis zum 11. Juli) In der 
Kanzlei des Slowenischen '""vcrbeverei-
nes in Maribor, Vetrinjska 11 (I. Stock) 
bekanntzugeben. 

m. Rückkehr der Mariborer Sokolab-
Ordnung aus Prag. Die Mariborer Teil­
nehmer am allslawis'^hen So^-^It^g in 
Prag kehren mit Sonderzug im Freitag, 
den 8. d. um 13 Uhr heim. Der Mariborer 
Sokol will den Heimkehrern einen beson­
ders schönen Empfang bereiten. 

m. Freilichtaufführung in Ru$e. Die 
tüchtige Sdiauspielergruppe in Ruse be­
reitet im dortigen allseits bekannten Som 
nieriheater am 24. d. eine neue Freilicht­
aufführung vor. Zur Aufführung gelangt 
das Volksstück »Mlklova Zala«, das von 
Franz Sornik für die FreilichtaufiUh-
rung entsprechend bearbeitet wurde. Die 
Regie führt wiederum Opernsänger 
J a n k 0 aus Ljubijana. 

m. Eine interessante Fehde. Vor dem 
Einzelrichter Dr. 0 b r a n des hiesigen 
Bezirksgerichtes fand gestern eine Ver­
handlung in der Klage des Schauspielers 
Milan K o s i f gegen den pensionierten 
Militärauditor Dr. Tomislav T e k I i c 
statt, eme Ehrenbeleidigungsklage, die 
KoSiö als Beantwortung einer Klage sei­
nes Prozeßgegners wegen leichter Kör­
perverletzung gegen den Kläger ange­
strengt hatte. Milan KoSiö wird von Dr. 
P r e t n a r, Dr. Teklic hingegen von 
Dr. K u k 0 v e c verteidigt. Beim ge­
strigen Verhandlungstermin wurden zu­
nächst die Sängerin Jelka I g I i c und 
die Rechtsanwaltsgattin Frau S t o r als 
^'ciimnncn einverno'- Die Verhand­
lung wurde bis zum 23. August vertagt, 
da die Einvernahme einer ganzen Reihe 
von Zoi^^en erforderlich ist. 

m. Die geschätzten Beziehe- der »Ma­
riborer Zeitung«, die Im Sommer ihren 
Wohnsitz verfindem, werden höflich er­
sucht, der Verwaltung des B'attes nicht 
nur die neue Adresse, sondern gleichzei­
tig auch die alte Adresse bekanntzugehen. 
— Die Verwaltung der »Marifiorer Zei­
tung«. 

m. Ein Pferd vom Blitze getötet. Wäh­
rend des schweren Gewitters vergange­
nen Sonntag nachmittags wurde das auf 
der Wiese weidende Pferd des Besitzers 
Jakob JuranöiC in Gaf5nik bei Jareni-
na vom Blitz getroffen und auf der Stel­
le getötet. Der Besitzer befand sich nur 
einige Schritte vom Pferd entfernt u. blieb 
unversehrt. Er erleidet einen Schaden vop 
4000 Dinar. 

m. Motorradunfall. Auf der Straße 
n.*'''hst Sv. Kungota fuhr gestern der 26-
jährige Elektromechnniker Anton F r a s 
mit seinem Motorrad In eine H:cke hinein 
und trug hiebe! schwere Kopfverletzun­
gen 1» "' f^'nen Armbruch !avon. Er wur­
de ms Krankenhaus Oberfllhrt. 

m. In den Brunnenschacht gestürzt. Tn 
der ' ""ska ulica in Pobre2je ereignete 
sich gestern ein verhängnisvoller Unfall. 
Das 'reijührige Töchterchen des Straf-
hausaufsehcrs Udof, wollte beim unvcr-
deck+rn Brunnen Wasser trinken, es "eier­
te sich jedoch zu stark vor und stürzte 
kopfüber in den etwa zehn Meter "^n 
Brunnen-Schacht. Gi(icklicherweise merk­
ten die in der Nähe befncMicbcn Personen 
den Unfall und ein junger Mann klett-^ ; 
unvcrzügli'"'' an einem Seil befestigt, in 
der» Es gelnrcr 
Kind hervorzuholen. Das Mädchen, das 

beim Sturz in die Tiefe "chwere Verlet- Musikverein in RadeCe ''"t in '"hre 1911 
Zungen erlitten hatte, wurde ins Kranken- durch Herrn Gutmannstal begründet wor-
haus überführt, wo sich die Ärzte be- ' den. Zur Zeit ist Herr Anton V o d e n o v 
müh 1, es am Leben zu erhalten, 

• Zahnarzt Dr. DemjaS ordiniert wie­
der. 6564 

• Gasthaus Krempl jederzeit spezialzu-
bereitete Krebse, Backhühner, Faßbier, 
Erdbeerbowle, schönster Abendgarten. 

Obmann und Kapellmeister z'*3leich. Der 
Verein dankt allen Gästen und Gönnern 
auf das herzlichste für ihre treue Freund­
schaft sowie für die vielen Spenden. 

Burg-Tonkino. Der große Zarah-
Lcander-Film »Zu neuen Ufern«. Ein wun 
derbarer Großfilni mit Willy Birgel als 

„ _ I Partner der berühmten Zarah Leander, 
der hiesigen Stadtpfarr- die gerade mit diesem Film zufolge ihrer 

MirifA ir Pfofcssor überragenden schauspielerischen und ge 

» Uhren, Ooldwareo, feine Bleikristalle getraut. Prof Moian wlJ whrfr^Iah^^Wcitberühmtliclt er-
v \ % mehrere Jahre langte. — In Vorbereitung: »Orient« mit 

Oesangveremes .Celjski carry Cooper in der Hauptrolle. 
in reichhaltiger Auswahl auch gegen 
Teilzahlungen ohne Preisaufschlag bei 
M. Jlgerjev sin, Qosposka 15. 6573 

Aus Cdk 
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Am 4. Juli sind es fünf Jahre gewesen, 
daß Hilde Holovsky, das junge Eislauf­
genie und Ehrenmitglied des Skiklubs 
Celje, in ihrem 17. Lebensjahr abberufen 
worden ist. Diesen Jahrestag nehmen wir 
war, der toten Eislaufkünstlerin ein Ge­
denkblatt zu widmen. 

Hilde Holovsky wurde am 29. April 
1917 geboren. Aus gesundheitlichen Grün 
den widmete sich das Mädchen früh dem 
Sport. Das Eislaufen lag ihr besonders. 
Die Mutter der damaligen Eislauf-Welt­
meisterin Frau Herma Szabo-Jarosch 
entdeckte das Eislauftalent der Kleinen 
u. inachte den Trainer Herrn Pepi Welß-
Pfandler, der bis zuletzt Hilde schulte, 
auf das junge Talent aufmerksam. Schon 
nach einem Monat Training startete die 
keine Hilde 1926 zum erstenmal in Wien 
am Engelniann-Platz und wurde als 
Neunjährige gegen zwei bedeutend äl­
tere Wettbewerberinnen Dritte. Nun ging 
es rasch vorwärts: zweiter Platz im Wie­
ner Eislaufverein, erster Platz als Juniorin 
bei den Deutschen Kampfspielen, dann 
fünf erste internationale Juniorenprelse; 
nun wurde sie mit vierzehn Jahren Senio­
rin, Zum ersten Male errang sie in dieser 
Klasse einen zweiten Preis im Wiener 
Eislaufverein und in der nächsten Saison 
bei der Europameisterschaft den dritten 
Platz gegen die Weltmeisterin Sonja Hen-
nie, in derselben Saison in der Weltmei­
sterschaft den zweiten Platz hinter Sonja 
Hennie. Im Jahre 1932 wurde Hilde Ho­
lovsky gegen die frühere Weltmeisterin 
Fritzi Burger Damenmeisterin von Öster­
reich. Im Jahre 1933 konnte Hilde Holov­
sky die österclchische Damenmeister­
schaft behaupten u. besetzte in der Lon­
doner Eislaufweltmeisterschaft bei schärf 
stem Wettbewerb den dritten Platz. Im 
Juli 1933 wurde sie zu Grabe geleitet, der 
Auferstehung entgegen. 

Als die junge Weltmeisterin am 16. und 
17. Jänner 1933 im hiesigen Stadtpark die 
glitzernde Eisfläche betrat, rauschte ein 
Beifall auf, der nicht mehr abriß, als sie 
^r herrliches, einzigartig vollendetes Pro-

njramm vortrug. Wenn sie wie ein Wir­
belwind die Pirouette drehte, auf den 
Spitzen Uber das Eis trippelte oder mit 
absoluter Sicherheit ihre Sprünge aus­
führte, schwoll der Beifall an und wollte 
nicht enden. Weder ein Dr. Fuchs, noch 
ein Salchow, noch ein Gustav Hügel ha­
ben damals zu ihrer Zeit, als sie Welt­
meister waren, das gekonnt, was dieses 
iunge Mädel aufs Eis schrieb. Eine wahre 
Weltmeisterschaft. Mit Hilde Holovsky 
aber haben wir nicht nur ein Eislaufge­
nie, sondern auch eine Künstlerin von 
reiner, echter, im besten Sinne deutscher 
Wesensart verloren, einen Menschen, der 
eine Lücke läßt, einen quecksilbrigen Ko­
bold, der mit seiner naiven Spltzbuben-
haftigkeit die Celjeer außer Rand und 
Band und Ruh und Fried gebracht hat. 

Mögen diese Zeilen beweisen, daß die 
Tote in den Herzen ihrer Freunde, Kame­
raden und Kameradinnen des Skiklubs 
Celje, noch lebendig ist und es immer 
bleiben wird. 

H. P. Scharfenau. 

Union-Tonkino. Premiere des her­
vorragenden Spitzenfilmes »Menschen 

dem bekannten 
Baarova in der 

zvon« gewesen. Den Neuvermählten viel 
Glück und Segen für die Zukunft! 

c. Radrennen. Der Klub der Sloweni- ^ , 
sehen Radfahrer in Celje führt am kom- Irrwegen«, nach 
menden Sonntag (10. Juli) ein Zwischen- Theaterstück mit Lida tsaarova in 
klubrennen in zwei Abschnitten durch Hauptrolle. Ein ausgezeichneter Gesell-
das bei jedem Wetter abgehalten wird schaftsfilm aus dem Leben der heutigen 
Der erste Kurs geht von Celje über Pod-1 Problem erwachsc-
plat und Poljcane nach Konjice (Ziel des behandelt, 
ersten Abschnittes), der zweite Kurs vonl^'" niemand gleichgültig 
Konjice über Celje nach Roga§ka Slatlna vorübergehen soll. Nächstes Programm 
(Ziel des zweiten Abschnittes). Auf denj^^'^ entzückende Filmkomödie »Mädchen 
ersten Kurs wird in Celje um 5 Uhr 30 P®"^nat« mit Angela Salloker, Attila 
Minuten vom Start gegangen, auf den 
zweiten Kurs in Konjice um 9 Uhr. Das 
Ziel in RogaSka Slatlna wird etwa um 
11 Uhr zum erstenmal durchfahren wer­
den. Es ist eine Reihe von sahönen Prei­
sen ausgeschrieben. Dem besten Fahrer 
des Radfahrerklubs in Celje winkt ein 
neues Rennrad, Marke »Diamant«, ein 
Geschenk des Herrn Anton Bremec in 
Celje. Anmeldungen übernimmt bis zum 
7. Juli Herr August Zumer, Kaufmann in 
Celje, Pre§emova ulica. 

c. Reisekoffer vertauscht. Im Personen­
zug am letzten Samstag nachmittag hat 
jemand auf der Strecke Celje—Smartno 
ob Paki seinen Reisekoffer dem des 
Schriftstellers Prof. Dr. Franz Mi§iC ver­
tauscht. Im Koffer waren neben Kleidern 
und Wäsche tmersetzlichc Manuskripte 

Hörbiger, Raoul Aslan, Hüde Krahl unf! 
Leopoldine Konstantin. 

^potT)e!enna(lfytdf«ntt 

Bis zum 8. Juli versehen die M o h-
r e n-A p o t h e k e (Mag.Pharm. Ma-
ver) in der Gosposka ulica 2, Tel. 28— 
12, und die S c h u t z e n g e 1-A p o-
theke (Mag. Pharm. Vnnpot) in der 
Aleksandrova cesta 3" 
Nachtdienst. 

(Inn 

c. Radeöe bekam ein Musikheim. Am 
Sonntag wurde das neue Musikheim des 
Muslkvereines »Savski val- In Radele 
fe'erlich eröffnet. Von überallher waren 
die Festteilnehmer gekommen, allen vor­
an die Musikvereine aus Zidani most, 
Senova bei Rajhenburg und Hrastnik — 
aus Hrastnik waren gleich z'-ei Musik-
kr '*:n erschienen, die der Kohlenge­
werkschaft und die der Glasfabrik. Der 

Donnerstag, 7. Juli. 
Ljubijana, 12 Konzert. 19 Nachr., Natio-

für ein Buch über das Sanntal, sowie ein nalVortrag. 20 Schallpl. 20,10 Richtig slo-
PostsparkassenbUchel. Der gegenwärtige wenisch. 20.30 Violinkonzert, — Beo-
Besltzer des Koffers wird dringend ge- gfad, 18.05 Konzert. 19.30 Nationalvor-
beten, ihn sofort an folgende Anschrift zu trag. 20 Vortrag, 20.30 Konzert. — Prag, 
senden: Prof. Dr. Franz Miäic, Mozirjc 16.15 Kurkonzert. 18.20 Unterhaliungs-
(Marijlngrad). jinusik. 10.25 Blaskonzert. 20.20 Leichte 

c. Spenden. An Stelle eines Kranzes [lir 18.10 ^hallpl. 
den verstorbenen Komponisten Medizinal- ' ' 
rat Dr. Anton Schwab in Celje spendeten Voftraß; Hans Holbeni^ 20.45 
Großkaiifinann BoJidar Ravnikar in Celje Budapest, 1S.15 Kon-
und der Gesangverein »Celjski zvon« je 
150 Dinar zugunsten der Studentenküche. 20.30 Hörspiel. Straßburg, 19 . 

• Gesang und Klavier. 20.30 Buntes Kon-
c. »U Habanera«. Im Unionkino läuft zcrt. — London, 18.25 Konzert. 20 Hör­

heute, Mittwoch, ein Film mit der schwe- spid. _ |io„_ ,9 30 Konzert. 21 »La Bo-
dlschen Charakterdarstellerin Zarah Le- hcme«, Oper von Puccini. — 
ander. Diese ist auch in diesem Film her-; 17.15 italienisch - Brasilianisches Aus­
vorragend und einige Szenen sind von (auschkonzert. 19.30 Konzert. 21 Lust-
ergreifender Wucht und von einer tief spiel. — DeutscWandsender, 18 Louis 
menschlichen Starke. Ihre ganze Seele Trenker spricht. 19.10 Musikalischer Rei-
spiegelt sich in ihren Mienen und Gesten g^n. 20.10 »Die lustigen Weiber von 
genau und eigenartig wider. 

Vor Gericht 
»Sie sind bei Ihrem Einbruch mit äußer-' l^örspiei. 20.30 Konzert, 

Windsor«, Oper von Nicolai. — Berlin, 
18 Schallpl. 19.10 Tanzmusik. 20 Bunter 
Abend. — Breslau, 18.20 Lustspiel, 19.10 

Leipzig, 18.20 
ster Frechheit vorgegangen, Angeklag­
ter.« »Ja, Herr Richter, wisscn's mit 
schamhaftem Erröten ist da nicht viel zu 
machen.« 

Interessant. 

»Wo warst du denn gestern, Rudi?« 
»Bei einem sehr interessanten Vortrag, 
Bobby, über »Die Entfernung der Fix­
sterne«. »Schau, schau, und wie entfernt 
man sie denn?« 

Konzertstunde. 19.05 »Donna Diana-, 
Oper von Reznicek. — München, 17.10 
Hörspiel. 19.10 Schallpl. 20.30 Kammer­
musik. — Wien, 12 Konzert. 14.10 Sch. 
16 Konzert. 18 Vortrag für Photographen. 
19.10 Kammermusik. 20 Bunter Abend. 

Willst du etwas Nettes kaufen, 
Brauchst du nicht nach auswärts laufen; 
Deine Zeitung sagt dir an, 
Was man hier gut kaufen katm. 

- nein, gnadige Frau, es ist niciit 

ngenau dasselbe" 

enthalt Euctrlt ^|W»» A 

das KrMfttgungsmltttl fOr di« 

pllefemlttAl in 

selb« Niv«a k Ifitct 

Hautqewebg und varrtriert 

daduich dit Qcfahr des 

onn nbrand eine mit 

Jlvea gekrlftlne Heut 

»M »m nnd fltlc*!-

w*Bla und schützt Sie bei 

plStilkher AbkOhluwg aeeen 
EfklHung. 
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iS^äufung Der OilrftrtKn a&erall 
FÜLLUNO DER WARENVORRÄTE IN DEN MEISTEN STAATEN 

Um die Bildung von Rohstoffreserven 
ist CS immer noch nicht still geworden. 
In England sind zwar die größten 
Käufe wohl bereits getätigt, aber die MOg 
lichkeit zu einer Fortsetzung dieser An­
k ä u f e  b l e i b t  w e i t e r h i n  b e s t e h e n .  I n  H o l ­
land hat die Regierung jetzt offiziell 
erklärt, daß sie eine Fiegelung vorbereite, 
wonach der Einfuhrhandel umfangreiche 
Vorräte an Rohstoffen und Nahrungs­
mitteln ansammeln soll, die der Regie-
»ung in Krit izciten zur Verfügung ge­
stellt werden sollen. Die Kosten fUr die 
Lagerung werden von der Allgemeinheit 
getragen werden, wobei man sich über 
das System der Kostenverteilung noch 
nicht ganz klar ist. Eine Gesetzänderung 
die der Regierung die Möglichkeit zur 
Durchführung der Pläne gibt, befindet 
sich in Vorbereitung. 

Welchen Umfand im Übrigen die pri­
vaten Vorräte in vielen Fällen haben kön­
nen und welcher Einfluß von Ihnen auf 
iüc Marktgestaltung autgehen kann, 
wurde so recht deutlich bei einer amili-
(. iien d än Ischen Veröffentlichung 
iibcr die Bestände des Handels und der 
Industrie an bestimmten Rohstoffen und 
Halbfabrikaten. Es ergibt sich daraus, 
daß die Vorräte im Vergleich zu Ende 
des Jahres 1935 bis Ende 1936 im Durch­
schnitt um mehr als 100% angestiegen 
waren, daß sie sich aber bis Ende des 
Jahres 1937 teilweise schon wieder ver­
mindert hatten. Dies bezieht sich sowohl 
,'iu[ alle Arten von Bau- und Konstruk-

tionseisen, Bleche utw. sowie auf Oias, 
Benzin und andere Treibstoffe, Salpeter, 
Düngemittel, Baumwolle, Wolle, Tabak 
und Kaffee. Von den Eisenbestinden wird 
angegeben, daß gie swlschen 30 u. 45V« 
des gesamten Verbrauchs des Jahres 
1037 ausmachen, bei Brennstoffen sind 
es etwa 25 bis 4CH*/o, bei DQngemitteln 
etwa 25^, wobei für Chil^alpeter sogar 
ein Antailsatz von 60*/* erreicht wurde. 
Hdute u. Baumwolle waren zwar nur im 
Umfang von etwa 15®/» des Jahresver­
brauchs von 1937 auf Lager, dAgegen be­
trog dieser Bestand für Tabak rund 100% 
und für Kaffee etwa 40*/» des Jahresver­
brauchs. 

Zieht man in Betracht, daß im laufen­
den Jahr elQ starker Verbrauchsrückgang 
eingetreten Ist, und daß die Preise rUck-
iftufig sind, so kann man aus diesen Zah­
len ermessen, welche Hemmungen für 
Neubestellungen aus ihnen resultieren. 

X AntMgen der statdkhcn Wtitpa-
piere. Schon mehrere Jahre wird eine 
kräftige Steiq:crung der Kurse der jugo­
slawischen Staatswerte beobachten den 
letzten Wochen ist zwar bei einigen Pa­
pieren eine leichte Abschwflchung ein* 
getreten, doch war dies nur eine vorüber­
gehende Erscheinung. Seit einigen Tagen 
ist die Tendenz wieder nach aufwärts 
gerichtet. Nach Mitteilungen der Natio­
nalbank betrug der Durchschnittskurs 
der 2^ folgen Kriegsschadenobligation 
an der Beograder Börse Im Mal 483.41 ge 

gen 405.98 im Vergleichsmonat des Vor­
jahre und 357.94 des Jahres 1036, der 
79ilgen Investitionsanleihe 100.23 (88.04, 
8343), der 491 Igen Agrar 62.06 (52.84, 
46.12) und der 6H%fgen Begluk' 03.72 
(76,36, 67.31) Dinar. 

X Zwei neue Höttenwerke. Wie be­
reits berichtet, wurde zwischen der eng­
lischen Qesellschift »T r e p 6 a M i-
n e s« und der Beograder Regierung ein 
Einvernehmen dahin «rxielt, daB das In 
Jugotlawlen geförderte Blei- und Zlnkert 
im Inlande verwendet wird. Deshalb wird 
die Unternehmung noch heuer den Bau 
eines großen Hüttenwerkes in Zv eCan 
aufnehmen, in dem Blei gewönnen 
wird. Oleichxeitig wird in a b a c eine 
Zinkhütte in Bau gegeben werden. 
Pfir die nächsten Tage wird die Fusion 
der vier großen englitchen Bergbauunter 
nehmungen »Trepöae, »Kaponik«, »Zle* 
tovo« und »Novo brdo« erwartet. Zu die­
sem Zweck wird das Aktienkapital der 
»Trep^a Mlnes Ltd.« um 400.000 auf 
1,525.000 Pfund Sterling erhöht werden, 
was etwa 360 Millionen Dinar gleich­
kommt. 

2)0rffn(mi(f)tr 

L J u b 1 j a n a, 5. d. Die Börse war 
wegen des Staatsfeiertages. geschlossen. 

Z a g r c b, 5. d. M. Staattwartot 2H% 
Kriegsschaden 475—480, Agrar 62.25 
—64, 4V» Nordagrar 60—0, 6% Begluk 
90.75—91.50, 6% dalmatinische Agrar 
90—00.50, 7% Stabiiisationsanleihe 08.50 
—0, 7*/« Investitionsanleihe 0—00, 7% 
Hypothekarbankanleihe 99JS0--O, 7% 
Blair 92.50-^93, 9% Blair 07-^97.50; Ag­
rarbank 226—231. 

PunCec, Pallada, Kukuljeviö und MItid 
am Start. 

; Rlgga — Teniiismtlster der USA. In 
Abwesenheit von Budge wurden in New* 
york die amerikanischen Tennismeister­
schaften entschieden. Sieger blieb zum 
dritten Mal Bobby Riggs, Im End­
spiel Qardner Mulloy mit 6:4, 5:7, 4:6, 
6:1, 7:5 schlug. 

; Den QroBen Preis von Paris der Rad­
fahrer, der am Sonntag in VInccnnes ent­
schieden wurde, gewann der deutsche 
Meister Albert Richter, der somit sei­
nen Sieg aus dem Jahre 1934 wieder­
holen konnte. Zweiter wurde der Hollfln-
der van Vliet. Weltmeister Scherens er­
litt einen schweren Sturz und mußte Ins 
Krankenhaus gebracht werden. 

: Zwei neue Hveger-Weltrekorde. Bei 
einem Schwimmfest in Helslngör wartete 
die dänische Meisterin Ragnhild Hveger 
mit'zwei neuen Weltrekorden auf. Ueber 
eine Meile schlug Hveger in 23:11.5 an 
und unterbot den bisherigen Rekord der 
Amerikanerin Helen Madison von 23:34.6 
ganz beträchtlich. Ueber I50C Meter 
schwamm die Dänin 21:455.7 und löschte 
damit die Bestleistung ihrer Landsmännin 
Frederiksen von 23:36.7. 

Siebe in U©Sl 

(ATP). Zeit ist Geld — und wer hat 
schon Oeld oder — Zelt 2U verlieren? 

Ein europäisches Mädchen, das sich 
bei einem Amerikaner darüber beklagte, 
daß die Amerikaner zu rasch in Ihrem 
Verlangen nach Zuneigung seien, bekam 
zur Antwort: »Wie, am dritten Tage sei­
ner Bekanntschaft mit Ihnen, lud er Sie 
erst zu einem Weekendausflug zu Zwei­
en ein? Der muß aber sehr viel Zeit ge­
habt haben!« Das erstaunte Mädchen hat 
sich niemals mehr bei einem Amerikaner 
über das zu rasche Tempo seiner Lands-
leute beklagt. 

Ein anderes europäisches Mädchen war 
einer leichten Ohnmacht nahe, als sie mit 
folgenden Worten von einem anierican-
boy angesprochen wurde; »Etwas zu es­
sen, mein Fräulein?« Als sie nicht rea­
gierte — sie war zu hungrig, sah aber 
auf Formen — meinte der boy sachlicli: 
»Ach, Sie wollen lieber Ins Kino gehen?« 

Das kleine FrAulem drohte entrüstet den 
Kopf lur Seite. Da meinte der boy sehr 
energisch: »Ein Drink also?« — Aber die 
Kluft war lu groß. Das Mädchen stieg in 
ein Taxi — allein — und der boy schüt­
telte den Kopf und dachte: »Welch ein 
komisches Mädchen!« 

Dasselbe Mädchen wurde von einer 
kleinen Amerikanerin zu emer Coctail-
Party geladen und fiel dort von einem 
Entsetzen ins andere, als sie sah, welche 
Freiheiten sich die amerikanischen Mad­
chen bei Alkohol erlauben, um alles am 
nächsten Tage, bei nüchterner Stimmung 
tu vergessen. 

Ein junger Europäer, der einem ame­
rikanischen Mädchen seit einigen Wo­
chen heftig den Hof machte, war von ih­
rem ersten Kuß so gerührt und entzückt, 
daß er sich verpflichtet fühlte, seiner 
Schönen am nächsten Morgen eine Bon-
bonnlere zu schicken. — Fünf Minuten 
spater rief ihn das »glrl« an und fragte 
Ihn, ob er beabsichtige, einen Bonbon-
taden zu eröffnen, denn das würde nötig 
sein, wenn er jeder Amerikanerin nach 
jedem Kuß eine Bonbonniere verehren 
wolle. 

b Trgovald tovarii. Organ des Kauf­
leutevereines »Merkur« in Ljubljana, so­
wie der Slow. Kaufleutevereine in Mari­
bor und Celje. Erscheint monatlich. 
Jahresabonnement 36, Einzelnummer 5 
Dinar. Döppelnummer 5—6. Das vorlie­
gende Heft befaßt sich u.a. mit dem Au­
ßenhandel Jugoslawiens und bringt eine 
mit reichem statistischen Material ver­
sehene Entwicklung in den vergangenen 
Jahren. c 

b niustrirte Zeltung Lelpilgs. Die neu­
este Nummer dieser bekannten Zeitschrift 
bringt eine Anzahl von Gemälden des vor 
400 Jahren gestorbenen Malers Veit Stoß 
ferner einen Bericht Ober die Hermann-
Görlng-Meisterschüle für Malerei in Kro­
nenburg (Eifet) usw. Auch der übrige 
Teil dieses stattlichen Heftes bringt wie­
der eine Reihe von Interessanten Abbil­
dungen und Beiträgen. 

b Wlrtichafts-Dlenat. Wochenzeit­
schrift für Weltwirtschaft und Welthan­
del. Herausgegeben vom Hamburgischen 
W e l t w i r t s c h a f t s a r c h i v .  N r .  2 6 .  P r e i s  f ü r  
Einzelnummer l Mark. 

b Die neae Linie. Die Julinummer die­
ser interessanten und repräsentablen Mo­
natszeitschrift für die Dame und Familie 
bringt Abbildungen vom Münchner Kunst 
leben, ferner Schilderungen von Land und 
Leben in Rumänien, Abbildungen der Her 
mann-Göring-Meisterschule für Malerei 
in Kronenburg, Reproduktionen berühm­
ter Gemälde und Plastiken, eine schöne 
Modebeilage usw. Preis pro Einzelnum­
mer 1 Mark. 

b Magazin Cinema. Monatsschrift fUr 
Gesellschaft und Unterhaltung. Zagreb. 
Preis pro Heft 10 Dinar. Die vorlie­
gende, wieder reich bebilderte Julinum-
nier befaßt sich vornehmlich mit der 
Badesaison und bringt interessante Mo­
tive von der See und von den Sommer­
frischen am Lande. 

b NS-Funk. Die neueste Nummer dieser 
Wochenzeitschrift für Radio bringt das 
ausführliche Senderprogramm, ferner eine 
Reportage des Rundfunkhumoristen Ge­
org Erich Schmidt und für eine Reihe von 
Sendern eine billige Beilage, die auf die 
wichtigsten Sendungen der in Fraq;c 
kommenden Rad'ostationen hinweist, 
Preis pro Nummer 20 Pfennig, 

b Die Woche. Zum 100. Geburtstag des 
(jrafen Zeppelin gibt »Die Woche« eine 
wertvolle Sondernummer heraus. Das auf 
schlußreiche Heft veröffentlicht viele sel­
tene Foto-Dokumente aus dem abenteu­
erlichen Leben des »verrückten« Grafen 
und zeigt eine Fülle einzigartiger Bilder 
aus der ereignisreichen Entwicklungsnjc-
schlchte des Luftschiffbaues mit anschlie­
ßenden Sonderbeiträgen. Außerdem aktu­
eller Fotoquerschnitt von den F-roicrnisirn 
der letzten Tage. 

Im Zweifel. 

»Können Sie schwimiren?« »Ich weiß 
nicht!« »Nanu??« »— bevor ich dazu 
koninio, das Tempo zu mocbcr ireiio icli 
schon unter...« ) 

£(klMalftMilniriMrf(Dofl Hon 
9Rarl6or 

Am 22., 23. und 24. Juli bringt der 
i^portklub »2 c 1 c z n i ä a r« die Leicht-
r:tiilctikmeisterschaft von Maribor im Ein 
/.L'lbcwerb zur Entscheidung. Das Pro­
gramm gestaltet sich wie folgt: 
1*2. Juli um 18.30 Uhr: Laufen 800 Meter. 

Laufen 5000 Meter. 

Juli um 16 Uhr: Vorläufe lOÖ Meter, 
Kugelstoßen. Hochsprung mit An­
lauf, Vorläufe 400 Meter. Laufen 
100 Meter Finale. Hammerwerfen. 
Dreisprung. Laufen 400 Meter Fina­
le. Hürden 110 Meter Vorläufe. 

Juli um 8.30 Uhr: Hürden 110 Meter 
Finale. Diskuswerfen. Vorläufe 200 
Meter. Stabhochsprung. Laufen 1500 
Meter. Speerwerfen, Laufen 200 Me­
ter Finale. Laufen 10.000 Meter. 
Weitsprung mit Anlauf. Staffel 4xt(X) 
Meter. 

Startberechtigt sind verifizierte Athle-
t<' i, die einem Mariborer Klub angehö-
r n. Der jeweilige Erstplacierte geht als 
Tcister von Maribor 1938 in seiner Diszi-
1 • n hervor. Anmeldungen sind bis zum 
1 5 .  d .  1 2  U h r  m i t t a g s  a n  j o i e  J e n k o ,  
.Maribor, »2clezniear«-Stadion, zu rich-
iLii. Die Nenngebühr beträgt 3 Dinar pro 

'ann. Nachträgliche Nennungen sowie 
i Innungen ohne beigelegte Nenngebühr 
u jrdcii nicht berücksichtigt. 

7. stunde 9Ritro90-<Sup 
ik'[- Mitropa-Cup der Fußballer wird 

am konurienden Sonntag mit der zwei-
Spiclrunde weitergeführt, in der die 

ijclden jugoslawischen Wettbewerber 
1. cht mehr mittun. In Genua treffen »0 c 
1; (» V a« und der rumänische Vertreter 

i p c n s i a<K aufeinander. »S l a-
\ i a« und »A m b r o s i a n a« spielen 

P r a g ,  i n  T u r i n  s i n d  » J u v e n t u s «  
1 »K 1 a d n 0« die Gegner, während 

, 13ukarester »Rapid« und »F e-
1 II c V a r o s« in Budapest aufrnarschie 

1, Die Rückspiclc finden dann am 17. 
u. M. statt, w.orauf dk beiden Runden 

des Semifinales folgen werden. In der 
Konkurrenz wirken somit drei italieni­
sche, Je zwei tschechoslowakische und 
rumänische sowie eine ungarische Mann­
schaft mit. 

eiart siir „Xour De 9rancr" 

Gestern nahm die 32. »Tour de Fran­
ce«, die Radfahrt durch Frankreich und 
zugleich das schwerste Straßenrennen 
der Welt, ihren Anfang. Vier komplette 
Zwölfermannschaften von Frankreich, 
Deutschland, Belgien und Italien, dazu 
vier Sechsermannschaften von Spanien, 
der Schweiz, Holland und Luxemburg 
nehmen den Kampf auf und 24 Einzel­
fahrer, durchwegs Franzosen, vervoll­
ständigen das Feld, das am Start mithin 
aus 96 Fahrern besteht. Vom 5. bis 31. 
Juli werden in 21 Etappen rund 4600 Ki­
lometer gefordert, nur sechs Ruhetage 
gönnen den Teilnehmern das unbedingt 
notwendige JMaß von Erholung. Die 
stärksten Straßenfahrer der Welt ver­
sammelt alljährlich die »Tour de France«, 
die so eine Art von Weltmeisterschaft 
darstellt, in der zu siegen als Einzelfah­
rer wie im Länderklassement den höch­
sten Triumph im Radsport bedeutet. 

: Motorradrennen In Ljubljana. Der 
Sportklub »Hermes« veranstaltet Sonn­
tag, den 10. d. auf seiner Rennbahn in 
SiSka ein Flachbahnrennen. 

: Im Kampfe um den Adrla-Cup treffen 
Freitag abends in Ljubljana »Ilirija« und 
der Spliter »Jadran« aufeinander. 

: Fußball in Stovenjgradec. In Slovenj-
gradec wird auch fleißig Fußball ge­
spielt. Der dortige Sportklub »Mislinja« 
lud diesmal den SK. Zalec ein, den er 
nach recht anregendem Kampf mit 3:2 
(1:2) schlug. 

; 14 Nationen bei den detifschen Tc :-
nlsmelsterschaften. In Hamburg finden 
vom 8. bis 17. Juli die Tennismeister­
schaften von Deutschland statt, an denen 
sich Vertreter von 14 Staaten beteiligen 
werden. Vollzählig cr.^clieint (' • jugosla­
wische Auswahlteam mit Hella KovaC, 
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Neue Wese der 
Dugenderziehuna 

DER SCHULREFORMATOR VON BIRMINGHAM 

vair*). Trotz aller polizeilicher Gegen 
iiiaLlnahiiien verursacht das Gangster­
wesen den Richtern und Anwälten in den 
Vereinigten Staaten schwerstes Kopfzer­
brechen. Es ist besonders die erschrek-
kende Kriminalität der Jugendlichen, die 
den sprichwörtlichen amerikanischen Op­
timismus stark beeinträchtigt. Man ist 
sich in pädagogischen Kreisen darüber 
icl'ir. daß eine der tiefsten 'Ursachen die­
ses Mißstandes in der oberflächlichen, 
den Erfordernissen unserer Zeit nicht 
mehr genügenden Jugenderziehung zu 
suchen ist. 

Doch ist man weit davon entfernt, aus 
dieser Erkenntnis die notwendigen prak­
tischen Folgerungen zu ziehen, denn die 
erforderliche Änderung der pädagogi­
schen Grundlagen des Schulwesens, ist 
eine schwierige, viel Geld und Mühe er­
heischende Aufgabe. Außerdem würde 
sich ein merkbarer Erfolg vielleicht erst 
nach Jahren einstellen, und dies ist dem 
skeptischen Amerikaner, der nicht viel 
für lano'':"me Entwicklung Übrig hat, und 
seinen Mfiheaufwand gern unmittelbar 
von Erfolg gekrönt sieht, unsympathisch. 
Trotzdem gelang es einem amerikani-
Fchen Jugenderzieher, Dr Charles B. 
Glenn, Superintendant des Schulwe­
sens von Blrminf?ham im Staate Alabama 
sich von dieser Mentalität freizumachen, 
ein großzügiges Versuchswerk auf dem 
riebiefe der Jugenderziehung zu organi­
sieren. 

Zwölffatiresplan des Schulwesens 

Dr. Glenn geht von der Voraussetzung 
aus, daß die Charaktereigenschaften zum 
Großteile auf Gewohnheit beruhen, daß 
sich der Mensch in den verschiedenen 
Situationen die das Leben bringt immer 
wieder gleich benehmen wird, und zwar 
so, wie es der ihm gewordenen Erziehung 
entspricht, wie er es »in der Schule ge­
lernt hat«. Mut oder Feigheit, Ehrenhaf­
tigkeit oder Schurkerei sind daher nach 
Dr. Glenns Ansicht weniger angeborene, 
als anerzogene Eigenschaften. Die Schule 
darf nun, so behauptet Dr. Glenn, den 
Jugendlichen nicht mit »Lesebuchge-
schichten« abspeisen, sondern muß reale 
Situationen, mit all ihren Versuchungen 
und Gefahren, so wie ie eben das Leben 
der Erwachsenen mit sich bringt, schaf­
fen. 

Dr. Glonn stellte einen Zwölfjahres-
nlan für die E.rzichiin'T der Ju<*end von 
Pirmingham auf, in dem die Gründung 
von gesellschaftlichen Vereinigungen und 
Klubs, denon auch Lehrer nn<»ebörten, 
eine rrroßo Rolle spielte. Denn durch ein 
Ornr-in:c:.,-.R+(IE; 7iie; n m tnon IcbCn VOH früh­
ester luf*end an, gelinpt es am besten, 
unsoziale Tr'ebe und Instinkte im heran­
wachsenden Menschen 7U überwinden. 

Arbeit ist keine Schande ' 

Jedes Jahr wurde eine andere wün­
schenswerte Charaktereigenschaft in den 
Mittelpunkt des Erziehungsprogrammes 
gestellt, und so wurde nach und nach in 
den jungen Menschen der Sinn für Fleiß, 
Sparsamkeit, Selbstbeherrschung, Barm­
herzigkeit, Höflichkeit etz. entwickelt. 
Anfänglich wurden die Versuche Dr. 
Glenns mit scheelen Augen angesehen, 
man spöttelte über den »Idealisten, der 
Menschen La'^oratorium umformen 
wollte«. Doch nach und nach gewann er 
die öffentliche Meinung für sich u. heute 
besteht eine harmonische Zusammenar­
beit zwischen Schule, Kulturinstitutionen 
und Presse. 

Doch Dr. ülenn ist nicht nur ein muti­
ger, vorurteilsfreier Pädngog, sondern 
fiuch ein gebildeter Volkswirtschaftler 
ein Kenner der sozialen Probleme seiner 
l.'indr's. AAit Sclirecken sah er, wie sie' 
die Jugend in die schlechtbezahlten Be-
,',r drMnfjfe, während die Fab­
riken vergeblich nach einem intelligenten 
(iualifizicrten Arbeiternachwuchs riefen. 

Er selbst hatte es mitgemacht, daß er, 
als junger Student, während seiner Ferien 
zeit irgendeine Fabriks- oder Landarbeit 
annehmen wollte, doch keine Stellung 
fand, da man eben Weiße nicht für »Ne-
gerarbeltcn« engagierte. Als führender 
Schulmann hatte er dann allerdings Gele­
genheit, den Kampf gegen dieses Vorur­
teil aufzunehmen. Zu den Schulgebäuden 
von Birmingham gehören weite Felder 

und Gartenanlagen, die von den Schü­
lern, die sich bei dieser »Negerarbeit« 
sichtlich wohl fühlen, emsig mit Hacke 
und Schaufel bearbeitet werden. In den 
zu dem Schulkomplex gehörenden Land­
häuschen stehen bunte, von den Schülern 
gezimmerte Korbmöbel, liegen dichte, 
handgewebte Teppiche, Heute schämt 
sich in Birmingham kein Bursche oder 
Mädchen mehr, bei manueller Arbelt an­
getroffen zu werden. Sie lieben ihre 
selbstgepflanzten Blumen und Obstbäume 
ihre selbstgezimmerten Tische und Stühle 
ihre blauen Arbeiteranzüge. Diese neue 
fugend kennt keine falsche Scham mehr. 

Doch nun läßt sich der Erfolg des 
"chulreformators aus Birmingham auch 
bereits statistisch nachweisen, denn die 
Quote der jugendlichen Verbrecher sank 
seit dem Wirken Dr. Glenns um fast SO'/o 
sodaß jetzt wahrscheinlich auch in an­
deren Staaten derartige »Laboratorien 
für Menschenerziehung« enstehen wer­
den. 

Aua der MBdIxln 

(Sknefuna am TReer 
(ATP). Für den Binnenländer ist ein 

längerer Aufenthalt am Meer stets von 
nachhaltigem Einfluß. Je nach der geogra 
phischen Lage der See und der gesund­
heitlichen Verfassung des Menschen 
wirkt er verschieden auf den Erholungs-
suchencien. Die Küsten nördlicher Gewäs 
ser haben eine reizende und anregende 
Wirkung, die auf der kühleren Luft- und 
Wassertemperatur, dem stärkeren Wel­
lenschlag, der kräftig bewegten Luft und 
dem hohen Grade der an ultravioletten 
Strahlen reichen Besonnung beruht. 

Das Klima südlicher Küsten dagegen 
schont und beruhigt die Nerven. Die 
ständig wärmere Temperatur des Was­
sers und der Luft, der minder heftige 
Wollenschlag, der gleichmäßige Feuch­
tigkeitsgehalt der Atmosphäre, die regel­
mäßigen ' Windströinungen und beson­
ders die Staub- und Keimarmut der Luft 
sind hierbei maßgebend. Das Wasser 
verfügt über einen hohen Kochsalz- und 
Jodgehalt, der sich auch der atmosphä­
rischen Luft mitteilt und darum sehr gün­
stig auf die Atmungsorgane wirkt. Schon 
viele chronische Katarrhe der Atmungs­
organe und auch leichtere Lungenleiden 
sind bei einem längeren Aufenthalt an 
südlichen Küsten ohne besondere ärzt­
liche Behandlung geheilt worden. Allge­
mein begünstigt das Seeklima die Gene­
sung nach schweren Erkrankungen; ins-
besonderes sind 

Kinder, die Infektionskrankheiten durch­
gemacht haben 

oder mit Rachitis, Skrofulose oder Tuber 
kulose der Gelenke oder Lymphdrüsen 
behaftet sind, in diesem Klima gesund 
geworden. Schwächliche, blutarme und 
erholungsbedürftige Kranke, deren Herz 
vielleicht nicht ganz intakt ist, suchen 
besser ein südliches Bad mit milderem 
Klima auf. Oft dürfen sie sogar nicht ins 
Wasser selbst gehen, sondern müssen 
sich auf den Aufenthalt am Strande be­
schränken, der mit einem kürzeren oder 
längeren Luft- und Sonnenbad verbunden 
ist. Auch ein Spaziergang in den Nadel­
holzwäldern tut ihrer angegriffenen Ge­
sundheit gut, die größere Anstrengungen 
noch nicht vertragt. An die ultraviolet­
ten Strahlen der Besonnung muß man 
sich ebenfalls erst gewöhnen und die 
Dauer der Sonnenbäder allmählich stei-
gern. 

Die nördlichen Bäder eignen sich In 
der Hauptsache zur der sich sommer­
lichen Abhärtung sonst gesunder Men­
schen. Aber auch sie dürfen nicht gleich 
nach ihrer Ankunft sich zuviel zumuten. 
Selbst wenn Herz, Gefässe und Atmungs-
organe in guter Verfassung sind, müssen 
einige Regeln beachtet werden. So dürfen 
sie Secbcider niemals nüchtern oder nach 
einer reichlichen Mahlzeit nehmen und 
sie nicht zu lange ausdehnen. Für die er­
sten Tage sind fünfzehn Minuten genug. 
Von den Tageszeiten kommen der bes­
seren Durchwärmung von Luft und Was­
ser die späteren Vormittagsstunden und 
der Nachmittag am meisten in Frage. 
Auch auf die Witterung muß man Rück­
sicht nehmen, da sie ja gänzlich unge­

wohnt ist. Ebenso muß sich der Organis­
mus erst an die veränderte Kost gewöh­
nen. Man soll sich nicht sofort auf alle 
fremdländischen Gerichte stürzen, auch 
wenn sie gut schmecken. 

Eine längere Seereise 

auf einem langsam fahrenden, bequemen 
P«rsonendampfer ist auf die Gesundheit 
meistens von gutem Einfluß. Die Ner­
ven können dabei vollkommen ausspan­
nen, der Körper ruht, und durch die Fül­
le der neuen Eindrücke wird das Gemüt 
heiter gestimmt, was wieder auf eine Bes 
serung des Appetits und des gesamten 
Stoffwechsels einwirkt. Wie oft stellt es 
sich dann heraus, daß die mannigfachen 
Beschwerden der Neurastheniker und 
Welthasser auf Einbildungen beruhen 
und wie weggeblasen sind. 

Im allgemeinen sollten jedoch Personen 
mit ernsten Gemütsleiden nicht an die 
See gehen. Der Aufenthalt an der See ist 
auch nicht für sehr alte Leute oder für 
Schwerkranke, für Gebrechliche und wer­
dende Mütter zu empfehlen. Wer viel an 
Seekrankheit gelitten hat, wird eben­
falls keine Lust haben, wieder und wie­
der ans Meer zu reisen. Vielen Tausen­
den wird aber ein Küstenaufenthalt Erho­
lung und Genesung schenken. 

Fäe lUm unä Hof 

SlunifiiDfIrge 

Die verkrustete Erde 

in den Blumentöpfen entsteht meist n'ir 
in den Sommermonaten durch das hJ^u-
fige Gießen. Sie mi><i daher rcgelml'ßig 
mit einem spitzige^ Hölzchen aufgelok-
kert werden, wenn jie Pflanzen nicht 
Schaden leiden sollen. Wo ausgiebig ' e-
wässert wird und die Pflanzen stark trei­
ben, können insbesondere d" härtesten 
Blatt- "«d Blütennflanzen noch gedi«nq;t 
werden. Abgestorbene Blätter und ver­
welkte Blüten werden entfernt. 

Die Oießzeiten 

sind morgens und abends. Zu Mittag r 11 
nicht gegossen werden, früh vnd abends 
auch nur Immer dann, wenn die Pflanzen 
nrht sonnenbestrahlt sind. W?r die Mög 
lichkeit dazu hat, soll im Garten oder im 
H'^f eine Regentonne aufstellen, etwa un­
ter der Dachtraufe. Regenwasser ist das 
beste Gießwasser, besonders für sol-'ic 
Pflanzen, die nicht kalkliebend sind, wie 
Azaleen, Kamellen und Eriken. 

Den Schädlingen 

muß jetzt besonderes Augenmerk zuge­
wendet werden, da sie sich in der war­
men Jahreszeit rasch vermehren und 
überall dort guten Nährboden finden, wo 
In der Pflege irgend etwas "ernachläs-
sigt wurde. Ein wichtiges Vorbeugungs-
inlHel gegen alle möglichen Schmarotzer 
ist das täglich mehrmals zu wiederholen­
de Bestäuben und Spritzen. Heikle Pflan­
zen werden dann besonders anfällig, 
wenn sie im Hochsommer der '^ -llsonne 
dauernd ausgesetzt sind. Man tut daher 

gut, sie rechtzeitig schattig oder " den 
durch einen Lattenrost gebildeten Halb­
schatten zu stellen. 

An sehr heißen Tagen, 

besonders wenn sie wolkenfrei sind, tut 
man gut, alle Blumen zweimal zu gießen. 
Wenn durch ein Versehen eine Pflanze 
einmal ausgetrocknet, so wird sie sofort 
in den Schatten gestellt und in ein Gefäß 
mit Wasser gesetzt, das den Topf ganz 
decken soll. Am nächsten Tag bleibt die 
Pflanze an einem windstillen und schatti­
gen Ort stehen und kommt erst am über-

! nächsten Tag wieder an ihren alten 
Standort. 

Die Vermehrung der Kakteen 

läßt sich am besten in den Sommern 
ten durchführen. Sie wird entweder durch 
Stecklinge oder durch Veredlung vorge­
nommen. Zu Stecklingen eignen sich Sei­
tentriebe am besten. Man trennt sie mit­
tels eines scharfen Messers, etwa einer 
alten Rasierklinge, glatt ab und läßt sie 
im Schatten etwas abtrocknen. Die 
Schnittwunden müssen trocken sein, ehe 
der Steckling der Erde anvertraut wird. 
Es schadet nichts, wenn man den abge­
trennten Steckling zwei bis vier Tage 
liegen läßt. Der Sonne darf er in dieser 
Zeit nicht ausgesetzt werden. Für die 
Veredlung eignen sich am besten die 
raschwachsenden Sorten. 

fui die HHika 

h. Eintopf. Je 3 grofic geputzte Ka­
rotten und Kohlköpfe, 5 geschälte Kar­
toffeln werden fein nudelig geschnitten, 
3 geschälte Knackwürste der Länge nach 
viermal durchtcilt, beiderseits in Fett 
leicht überbraten. In einer größeren Kas­
serolle wird in 3 Dekagramm Fett 1 Eß­
löffel gehackte grüne Petersilie hell über-
rostet, schichtenweise das geschnittene 
Gemüse, 3 Eßlöffel feine Rollgerste, dann 
gehackte Wurst, wieder Gemüse» als letz­
te Schichte RoHgerste gegeben, lieber 
das Ganze werden 11 j Liter WUrfelsuppe 
(Maggi) gegossen und IV^ Stunden lang 
sam auf geschlossener Herdplatte weich-
gedämpft. 

h. Serviettentopfenknödel. Vs kg pas­
sierter Topfen wird in einen Abtrieb von 
7 dkg Butter und 3 ganzen Eiern einge­
rührt. 8 dkg Weizengrieß werden mit 
etwas Salz, einer Messerspitze Backpul­
ver eingemengt, durch zehn Minuten ge­
rührt, dann eine Stunde ziehen gelassen. 
Die Masse wird in eine aus kaltem Was­
ser gut ausgewundene Serviette in Knö­
delform lose eingebunden und frei­
schwebend aufgehängt 40 Minuten in 
Salzwasser gekocht. Der Knödei wird in 
Scheiben geschnitten, mit buttergorösts-
ten Bröseln und Zuckor bestreut auigc-
tiagen. 

h. überi^össene Kofrtrüben. Für je eine 
Portion wird eine junge Kohlrübe ge­
schält, in Salzwasser wcichgeknchf, hal­
biert, mit etwas Kochwasser übergössen, 
heiß gehalten. Für 5 Kohlrüben wird von 
je 5 dkg Butter und Mehl eine helle Ein-
niach bereitet, mit Koiilrübenkochwasser 
aufgegossen, zu sämiger Soße verkocht, 
mit 10 dkg gekochtem, gehacktem Selch-
fleisch, einem Kaffeelöffel gehackter grü­
ner Petersilie gemischt, über die auf der 
Schnittseite liegenden, halbierten, heißen 
Kohlrüben gegossen, darüber noch 5 dkg 
gehacktes, gekochtes Selchfleisch ge­
streut und gleich aufgetragen. 

Heitere Fcke 
Bruderliebe. 

Der Bräutigam: »Tut es dir nicht leid, 
mein kleiner Schwager, daß ich dir deine 
große Schwester vvegnehme?<s :^Nein 
aber du tust mir leid!« 

Das Zitat. 

Mein jung verheirateter Freund Artur 
hat eine außerordentlich hübsclic Frau. 
Eines Tages eröffnet er ihr, daß er ver­
reisen müsse, und zwar nach Paris. 
»Dann nimm mich mit«, sagte seine Frau. 
»Liebste«, entgegnet Artur, »es ist nur ge 
schäftlich, und außerdem« fügte er 
scherzhaft hinzu, »man soll nicht Eulen 
nach Athen tragen.« Mit tränenerstickter 
Stimme gibt das junge, hübsche Frau­
chen schluchzend zurlicl • "estern 
hast du noch »lio' 
zu mir gesagt 
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SCî Uutt r4ff^Wflff 
Rhma ist keine AHersItraiiidieit 

Automobilisten. Molorfahr«, 
Acbtuni! Berziii. Oel. enfli 
sehe Duiilop-Reifsn! Jeder* 
zeit Bftdieauns au der Beo-
züizapistelle« Tattenbachova 
nl. 14. Es empfiehlt slck Ju­
stin Qustin£i{L 5202 

Unsümmigkeiten 

in der Eh« 
Wenden Sie sich an den 

(iraplii>lageii Kannafa, der 
insbesondere durch die 

Analyse des menschlicbMi 
Charakters auszeichnet auf 
strenK wissenschaftlicher 

(irimdlago der QrapJiolpgle 
arbeitst luid jedermann ru 
den bevorstehenden Ereignis 
seil scliriitiiche Ratschläge 
erteilt, die Ihnen für Ihr gan 
zes kiiniilKes Leben von Nut 
zen sein werden. Bssuch*. 

werden in Maribor im Ho4el 
vZaniorcK tüKlich von 9 bis 
12 Uhr vormittags und von 
15 bis 19 Uhr nachmittags 

cnipianRen. Karmah bleibt in 
Maribor bis 11. d. M. Dls 

eingelangte Korrespondenz 
wird beantwortet. 6107 

ÜoolMpi, Kartolmia, Wfehs 
tuch, Gummi Kunstleder 
kaufen Sie billigst bei »Ob« 
uova« Novak. JuröiSeva 6 

6432 

Bevor Sie abreisen, verges­
sen Si» nicht: KoHar, Ruck-
sSck«, Badelaschf« usw. bei 
I- Kravos, Aleicsandrova c. 13 
7.U kaufen! 6280 

FarlflMiilaatlMit für 6 bis 8 
M&dcke« zwischen 16 bis 
18 Jattrca (Nichtjüdinnen) in 
der Nähe von Bruck, 5 Mahl 
Zeiten* Deutschunterricht d. 

Phik>s.--Sttidentin. monatlich 
RM 100.—. Adr. Verw. 6572 

Schönes ElnlanIMMkliiiMhta 
um 17.000 Din tu verkaufeu. 
Ansufragen im Uasthaus Se­
yen f'tujska cesta. Teano. 

6328 

Taascb! T^^usciie zwei Zins­
häuser in Qrar mit gliidiwer 
tigea ObfektM ia Jugosla­
wien- Anfragen an die V»rw. 
unter »Zlailiaut«. 6511 

MT kaaii WWM Si« eid» veraach-
lialM «IlW W d* eo «ertrSg-
UCWb SoMPCracD komMpn. Kommen 
Sic nur ZcH »Mb VaraMtnake Tophce 
und werdtn Sie Ihr Rheuma ichmerz-
los los. Bürgerliche Behaglichkeit lo 
billif: Zimmar ab din 20*—, Bader 
dialO'—, kMipUll» VarpliagunR voa 
din W'— Ua din |5*—. Raacrvlar» 
Sie aber raoilaeitif ÜNr ZinuMr* -
Proq>ekte versendet die Kurdirektion 

VariMlnshe Topitce 

M«ws UBUS. 4 Zimmer. 2 Kü 
eben, elektriflsieft KeÜar m-
Holziagen. großer Q«rten. 
Acker, Einkommen lihrlich 
7S60 Din, um ^.000 f)ln zu 
verkaufen Din IcAnnen 
Hegen bleiben. Pofere^l# bsi 
Maribor, QubCeva 46. 6567 

Zu Iwi^bik fwwtl 

Outgebendae Gewerbe mit 
ganzem Inventar wegen 
Uebersisdiung zu vergebet). 
ScIiallpUttenleihanstalt »Klä­
ger«, Marlbor. Skivenska uli 
ca 18. 6M9 

CWegafiirkaii. hartblelbsmlc 
Origimal Znaimcr liefert bzw. 
nimmt in Vormerkung Joaef 
Krempl, Radvanis. 65^ 

Achtung! 6546 

RntrinitiB tallwsi 
Alle meine Freunde und Bekannten aus 
dem Gasthause Modrig, sowie «He an­
deren lade ich höflichst ein, mich in der 
neu eröffneten Gaftstätte zu besuchen. 

Prima Wuln« — PriicHM Bl«r 

Quie schmacHliaffltt Kllclia 

Irilklatslge SatflMuiifl 
Staubfrdiar SitefarlM 

U m  z a h l r e i c h e n  Z u s p r u c h  ersucht die Gastwirtin 

MAHICA KARBEUTZ 

Maribor, Frankopanova aliea 39 (Hana Lackafaier) 

Kaule altes Gold zu Höchst­
preisen. Anton Klffmann, Ma-
rit>or, Aleksandrova 11 — 
Llubliana, Mestnl trc 8. 12785 

Gut erhaltene Da4»waMe 
saim Ofen au kaiil«n ge­
sucht. Angebote: Oosposka 
ul. 6550 

Llcbtgobeizte Qasthif 
nahrszu neu siad billlf ab-
:^geben. Auskuiilt: Jcnkova 
ul. 1. Daseitnt auch Schubla 
den-Stellagen für SpeMfOlSC 
schlft mit Pulten zu «rfra-
gen^^ ÄBiS 

Jaan Hand# (deutsche.Dog­
gen?» zu veriiaufea. Anzufra­
gen MeIJska casta 64 6380 

Zwei schöne groBa Lorbaep 
bitaaie in neuen Elchentie-

geln um Din 600— zu ver­
kaufen. Anzusehen aus Oe-
fälligkelt bei Gärtner Zvillag 
nasl- Maribor. Gosposvet-
ska 11. 6S40 

Kempl. ScUaAzImmer« Hart­
holz, mit 3 geschl. Spiegeln, 
Matratzen, versenkbare Näh 
maschine. Anfr. Slovenska 
ul. 22-1. 6542 

Neuer Klaldarkastaa billig 
zu verkaufen. Anfr« nachmit 
tags Barvarska 5. 6552 

Scii#ladaa • fitailiwii für 
Spezcreigescbift mit Pulten 
sofort zu vaf1^aufan. Wflden-
rabierieva u!. 17 6661 

Zimmer möbliert oder unmö 
bliert zu vermieten. Anfrag. 
Rulka c. 8. Kuder Pepca. 

6554 

Schwarzer, fast neuer Aaznf 
für raitJtelgroBM Herrn Wlllg 
zu verkauftn. Milliln c. 68, 
goitilaa. 6Äm 

SchOi^ mObl* ZhnflMr mit 
Verpflefuag zu vefmietea. 
Maistrova 13-1 links. 6568 

Schwarzer, fast neuer Aaznf 
für raitJtelgroBM Herrn Wlllg 
zu verkauftn. Milliln c. 68, 
goitilaa. 6Äm Sparberdziaiaar an ruhige 

Partei zu vermieten Anfrag. 
TrUika c. 54-1 6448 

Aasgeztficfantten elnheimi-
scliea BNMialioalg ptr kg 
Din 16.— hat abzueeljen 
KmetHska druiba, Mellska c. 
12. Tel. 20-83. 6574 

Än MHÜMIII 

Sparberdziaiaar an ruhige 
Partei zu vermieten Anfrag. 
TrUika c. 54-1 6448 

Aasgeztficfantten elnheimi-
scliea BNMialioalg ptr kg 
Din 16.— hat abzueeljen 
KmetHska druiba, Mellska c. 
12. Tel. 20-83. 6574 

Än MHÜMIII 
19ithrige AbMlveailfl eines 
rlandelskurses und »Vesna« 
sucht Stelle zu besserer deut 
scher Familie wegen Vervoli 
ständigung In dir deutschen 
Sprache* Am liebsten zu KIn 
dem. auch unentgeltUch. — 
Qefl. Anträge uater »NemKI 
ni« an die Verw. 6S48 

Eia laefts oder mdbl« Qpe 
mar zu verg^ea- Bolfankova 
28. Nova vas. 6497 

19ithrige AbMlveailfl eines 
rlandelskurses und »Vesna« 
sucht Stelle zu besserer deut 
scher Familie wegen Vervoli 
ständigung In dir deutschen 
Sprache* Am liebsten zu KIn 
dem. auch unentgeltUch. — 
Qefl. Anträge uater »NemKI 
ni« an die Verw. 6S48 

Frlalein wird sofort auf Wob 
noiig linpminen. Pranfiiikan* 
sjka af l^rt. iiniu. 65i6 

19ithrige AbMlveailfl eines 
rlandelskurses und »Vesna« 
sucht Stelle zu besserer deut 
scher Familie wegen Vervoli 
ständigung In dir deutschen 
Sprache* Am liebsten zu KIn 
dem. auch unentgeltUch. — 
Qefl. Anträge uater »NemKI 
ni« an die Verw. 6S48 

Sehönas möbl. |ta«ar an 1 
o4ar 1 Parsonan af) 15. Juli 
zu vermieten« Vratova ul 6, 
F^rt llnlu« 6463 

Chepaar ohne Kinder sucht 
Haniiiflsiaritelfä. Adr. Ver-
waltvag. 66S9 

Sehönas möbl. |ta«ar an 1 
o4ar 1 Parsonan af) 15. Juli 
zu vermieten« Vratova ul 6, 
F^rt llnlu« 6463 Aeitare ffia sucht Haus-

melstenweten. Adr- Verw. 
6869 

AeMwIlierl Im Zentrum 
dar Stadt so^t zwal Gara­
gen zu vermieten. Aaiufrag. 
Cankariava 16. 6514 

Aeitare ffia sucht Haus-
melstenweten. Adr- Verw. 

6869 

Etat- oder ZwajilainwiWQii-
naa« wird sofort varmiatat. 
Perkova ul* 9 6531 

Staatapensloabt sucht Zwei 
zimmerwphaung oder Zim­
mer und'Kabinett. Kinderlos, 
pönktllcher Zahler. Adr. In 
der Verw. 6558 

DretalamerwoluHuii gegen­
über dem Qastnause V^ler 
zu vergeben. Adr- Verw. 

6643 

Staatapensloabt sucht Zwei 
zimmerwphaung oder Zim­
mer und'Kabinett. Kinderlos, 
pönktllcher Zahler. Adr. In 
der Verw. 6558 

DretalamerwoluHuii gegen­
über dem Qastnause V^ler 
zu vergeben. Adr- Verw. 

6643 Soatmerwohnaoa. möbliert, 
3 Zimmer« Küche ruhige, 
schöne Höhenlage, auch Fluß 
läge Umxebung Marlbors für 
drei Monate gesucht. Antr. 
unter »2640« an die Verw. 

6547 

Reines, möbl. kleineres Zlai-
mar sogleich vermietbar. Sa 
rla« Gosposvatska 13*1. 6644 

Soatmerwohnaoa. möbliert, 
3 Zimmer« Küche ruhige, 
schöne Höhenlage, auch Fluß 
läge Umxebung Marlbors für 
drei Monate gesucht. Antr. 
unter »2640« an die Verw. 

6547 Zwei leere ZlniMar. Stadt­
zentrum, 1. St., zu vermieten 
als Kanzlei oder Wohnung 
für höchstens 2 Personen* 
Bcsk:htigen Trg syobode 6, 
2. Stock, zweite Tflr rechts. 

6S55 

Soatmerwohnaoa. möbliert, 
3 Zimmer« Küche ruhige, 
schöne Höhenlage, auch Fluß 
läge Umxebung Marlbors für 
drei Monate gesucht. Antr. 
unter »2640« an die Verw. 

6547 Zwei leere ZlniMar. Stadt­
zentrum, 1. St., zu vermieten 
als Kanzlei oder Wohnung 
für höchstens 2 Personen* 
Bcsk:htigen Trg syobode 6, 
2. Stock, zweite Tflr rechts. 

6S55 

2—^Zimmer wolmwng von 
kinderlosem Ehepaar per 1. 
September gesucht. Anträge 
unter »Prelsaniabe «ad Lä­
get an dl# Verw. 6556 

Ciazinunerwohnunx mit Ka­
binett sucht kinderloses Ehe 
paar. Adr. Verw. fi557 

Schönes sonniges Zimmer 
mit Badebcnüfznnt? und sep. 
Eingang gesucht. An die Ver 
waltuK unter »3«. 65^ 

Junge Frau mit 3iälir.  Kind 
sucht Wohnung mit ganzer 
Verpflegung- Dortsclbst auch 
Küchenmöbel zu verkaufen. 
Adr. Verw. 6560 

Sutten 
Sarvlerertn sucht Cafe »Ro-
tovic. ^>533 

JHalar« und Anstratchertehr-
lins wird aufgenommea — 
Jos. Holzinger Pre8ernova 
ul. 26. 6570 

Lelpfjunga für dlp Kürschne­
rei gesucht. K. Gränitz, Go* 
sposka 7. 6571 

F SCHNEIDER 

Hausfrauen! 
Kompletter 
EtaMbtopf -«II, 

nur Din 1 ZU ^ 

Philer & Leiard 

RATBH.BANZ'KIEIN 

miSBHIBOm 
BEI mmtiHT 
men omirXr 
awjppLmER 

JURClCm 6 

PETER WENDTS 
BERÜHMTE FRAU 
Ein Roman von KfiosUertum und Ehe / Von Else Jang*Lindemann 

Urheber-Rechtsschutz: Drei-Ouellen*Verlas. Königsbrück (Bez. Presdan). 54 

Durfte sich nicht erinnern, welchen 
]-.indruck es auf sie gemacht hatte, als 
diu Gutäleiite kamen, um mit ihrem Herrn 
Lind seiner jungen Frau das Weihnachts-
lest lu feiern. 

.\lte und junge Leute . . , und die vie­
len Kinder. 

Wie sie dann gelungen hatten, ein we­
nig scheu und ein wenig falsch, aber 
doch inniy und bewegt. 

Ja, auch Gedichte hatten die Kinder 
aufgesagt, ängstlich und schnell, wÄh-
rencl ihre Augen schon über die Gaben­
tische gehuscht waren. 

Nicht denken, Gina. Sich nicht erin­
nern, wie CS war, als sie dann mit Peter 
nllein feierte. 

Wie viele schöne und kostbare Gaben 
hatte er ihr aufgebaut: Kleider, Schmuck, 
Blumen und Hücher , . . 

In diesem Jahre würde sie einsam sein. 
Aber auch Peter war allein, irgendwo. 
Vielleicht in Rom? Vielleicht aber auch 
ruf dem Heimweg? 

Das w a r  nun alles vorbei. Sie selbst 
hatte es so gewollt. Gina Wendt war 
nun wieder (lina Holl, und was sie im 
l'?tzten jalir durchlebte, hatte sie reifen 
lassen. 

Jetzt war Kntirr endlich zufrieden mit 
ihr. 

»Das Jahr Ihrer l:he ist Ihrem Schaf­
fen zugute gekommen«, hatte er gesagt. 

Wirklich, Doktor? Ach, niemand ahn­
te, auch Kiiörr nicht, wie es in ihr aus­
sah. Hr wußte nicht, daß der Erfolg, der 
siürmiseho Heifnil, den sie errang, sie 

nur anfänglich Uber sich selbst hinausge­
hoben hatte. Daß er zu verblassen be­
gann, daß sie ihm nicht mehr so viel 
Wert beimessen konnte. 

Alles hatte allmählich ein anderes Ge­
sicht bekommen. Manchmal geschah es, 
daß sie mitten im Spiel an Oroß-Kzu*-
schin denken mußte, daß sie die Worte, 
die sie sprach, die Qesten, die ihr die 
Roll^ vorschrieb, unwirklich und masken 
haft empfand. 

Wozu das alles? Warum stehe ich hier 
— spreche Worte einer anderen, gestalte 
Leben und Schicksal einer Fremden und 
habe doch eigenes Leben und Schicksal 
nicht gestalten können, weil ich dieser 
Aufgabe nicht gewachsen war? 

Welch ein Hohnl 
Man feiert mich ab große Künstlerin 

und Menschengestalterin, aber im wah­
ren, wachen Leben versage ich. 

Warum habe Ich mich Peter gegenüber 
nicht behauptet? Warum arbeitet Ich 
nicht an ihm und mit ihm? 

Weil ich meine Kunst für das wahre 
Leben hielt und von Erfolg und Ruhm 
träumte. Weil ich glaubte, noch nicht 
genug erlebt und geleistet zu haben, um 
an einem stillen, zurückgezogenen Dasein 
Genüge zu finden. 

Wir haben beide Fehler gemacht, Pe­
ter, und nun ist es zu spät, sie zu ändern. 

Gina überquerte den Wittenbergplatz 
und betrat den U-Bahnhof. Sie wollte 
n a c h  H a u s e  f a h r e n .  A b e r  w a s  w a r  d a s  f ü r  
ein Zuhause, das sie erwartete? Ein Zim 
mer in der Pension Kelling in Westend 

mit fremden Möbeln und Dingen. Fremde 
Menschen ringsum, mit denen man nur 
wenig sprach. 

Niemand war in dem großen Berlin, 
der w Qina gehörte. 

Einmal hatte sich Dr. Wenzel bei ihr 
melden lassen. Aber das Zusammensein 
war nur kurz und unerfreulich gewesen. 
Wenzel war mit Hoffnungen zu ihr ge­
kommen, die sie nicht erfüllen konnte. 

»Gehen Sie heute auch zu der Fest­
vorstellung im Deutschen Schauspiel­
haus?« hörte sie eine Männerstimme sa­
gen. 

Zwei Herren gingen hinter Ihr die Trep 
penstufen im Bahnhof hinunter. Es wa­
ren unbekannte Stimmen, und Qina lä­
chelte nicht einmal, war nicht stolz, als 
der 3precher ihren Namen nannte und 
sagte: »Die Holl Ist eine ganz große 
Schauspielerin. Sie mUssen sie unbe­
dingt sehen. Der Erfolg der Premiere im 
Herbst hat noch immer nicht nachgelas­
sen, und der heutige Abend wird beson­
ders festlich werden,« 

Qlna fühlte Nervosität, wenn sie an 
den Abend dachte, 

Nur heute noch durchhalten, dann gab 
es ein paar Ruhetage, hatte ihr Knörr ver 
sprochen. Herta Torrmann sollte an den 
nächsten Abenden für sie einspringen. 

Als Gina am Schalter stand, stieß eine 
junge Frau versehentlich an, wandte sich 
um und murmelte eine kurze Entschuldi­
gung. 

Dieses Gesicht kannte Gina doch? 
War das nicht...? Natürlich! Plötz­

lich wußte Gina, daß sie sich nicht ge­
täuscht hatte. 

Sie eilte der schlanken, jungen Dame 
nach, die eben durch die Sperre ging, 
holte sie auf dem Bahnsteig ein und leg^ 
te ihr leicht die Hand auf die Schulter. 

»Hilde . . . hast du mich wirklich nicht 
erkannt?« 

Die junge Frau drehte sich um. 
»Gina!« 

Freudig überrascht streckte sie ihr die 
Hand entgegen. 

»Kind, was tust du in Berlin?« 
fragte Gina. »Hast du etwa auch ein En­
gagement in der Reichshauptstadt ange­
nommen?« 

Die junge Frau lachte herzlich 

»Und was fUr eins! Auf Lebenszeit 
sogar. Ich habe mich nämlich verheira­
tet und wohne mit meinem Mann seit 
zwei Monaten in Berlin. Geheiratet ha­
ben wir freilich schon vor einem Jahr in 
Hamburg» und jetzt besitzen wir einen 
süßen Buben.Du ... den mußt du dir an­
sehen. Hast du Zeit? Willst du nicht 
gleich mitkommen? Wir wohnen in der 
Nähe des Hohenzollernplatzes, haben 
eine reizende Wohnung und sind sehr 
glücklich. Komm mit, wir sind ja gleich 
da, und dann trinkst du eine Tasse Tee 
bei uns.« 

Hilde Wagner — sie hieß jetzt Hilde 
Brandis —, mit der Olna zusammen am 
Hamburger Schauspielhaus tätig gewe­
sen war, bat so herzlich und freute sich 
so sehr über dieses Zusammentreffen, 
daß Gina ihre Bitte nicht abschlagen 
mochte. 

»Eigentlich sollte ich heimfahren und 
noch etwas ruhen. Wir haben heute 
abend Pestvorstellung im Theater, und 
du weißt, was das bedeutet.« 

Hilde nickte. 
»Natürlich weiß ich das. Aber du be­

herrschst deine Rolle doch meisterhaft, 
Qlna. Mein Mann und ich haben dich 
nämlich in der »Herrin auf Lohr« ge­
sehen. Wundervoll bist du, ganz groß. 
Hast viel dazugelernt in einem Jahr.« 

Das Lob der eheninligen Kollegin freu-
t Gina. 

»Und du? Hast du niemals Selmsucht 
gehabt, wieder auf der Hllhne zu 

lien, Hilde?« 
»Nein, niemals. 
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